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Neu:  
Bis zu € 50 Mio. Deckung

Das Produkt und die Bedingungen haben wir im letzten Jahr weiter verbessert. Auf Basis dieses umfang-
reichen Versicherungskonzeptes bieten wir ab sofort für zahlreiche Schiffstypen Deckungssummen  
von bis zu € 50 Mio. 
esa - Immer eine Schiffslänge voraus. Weitere Informationen bei Ihrem Versicherungsfachmann,  
per Telefon +49 (0) 71 36. 9513. 313 oder unter: www.esa-allianz.de

Die Transport- 
und Haftpflichtversicherung der esa EuroShip.
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We are IMPERIAL! Aus der Imperial Reederei-Gruppe wird die IMPERIAL Shipping Group. 
Durch die Übernahme der LEHNKERING Reederei sind wir nun das führende Binnen-
schifffahrtsunternehmen in Europa mit über 1100 Mitarbeitern an 23 Standorten und 
rund 700 eigenen und gecharterten Schiffen mit einer Beförderungsleistung von über 
60 Mio. Tonnen. Vieles hat sich verändert, aber eines wird sich nie ändern: Wir bleiben 
weiterhin Ihr kompetenter und zuverlässiger Ansprechpartner.  Wasser bewegt uns. 

 Find us on Facebook & Youtube!

WE ARE INTERNATIONAL
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Sollen die Wasser- und Schifffahrtsdirektionen in Kiel, Aurich, Han-
nover, Münster, Mainz, Würzburg und Magdeburg aufgelöst - und 
durch eine neue Generaldirektion in Bonn ersetzt werden?

Abgeordnete befürchten Kahl-
schlag in der deutschen WSV

www.schifffahrt-online.deEditorial Editorial

Wenn sich bewahrheitet, was die SPD-Bun-
destagsabgeordneten Uwe Beckmeyer, Gus-
tav Herzog und Johannes Kahrs befürchten, 

dann steht den Mitarbeitern der deutschen Wasser- 
und Schifffahrtsverwaltung (WSV) so einiges bevor ...

Es stehen Hunderte von Arbeitsplätzen auf dem Spiel, 
befürchten die Abgeordneten und beziehen sich dabei 
auf - noch nicht veröffentlichte - Pläne des Bundes-
verkehrsministers, die deutsche Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung radikal zu reformieren.

„Wir erteilen Ramsauers Plänen, der WSV das Wasser 
abzugraben, eine glasklare Absage!“, schreiben sie in 
einer Presseerklärung. Und weiter: „Die Bundesregie-
rung will eindeutig die Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung des Bundes zerschlagen und plant deshalb 
ein zentrales Amt in Bonn. Die bisherigen Direktionen 
sollen aufgelöst und ihre Aufgaben in der neuen Ge-
neraldirektion zusammengefasst werden. Betroffen 
sind davon die Direktionen im ganzen Bundesgebiet 
- in Kiel und Aurich, Hannover und Münster, Mainz, 
Würzburg und Magdeburg.“

Nach ihren Informationen sollen künftig alle Entschei-
dungen zu den Bundeswasserstraßen - ob Planfest-
stellung oder Neubaumaßnahmen - in Bonn getroffen 
werden. Gleichviel, ob es um die Elbvertiefung, den 
Ausbau der Ems oder die Spree gehe, - alles würde 
in Bonn entschieden. Die Abgeordneten, von denen 
Gustav Herzog der Parlamentarischen Gruppe Bin-
nenschifffahrt im Deutschen Bundestag angehört, 
argwöhnen: „Schwarz-Gelb schafft damit ein neues 
Bürokratie-Ungetüm“.

Dem Vernehmen nach sollen die Pläne von Bundes-
verkehrsminister Peter Ramsauer Mitte Mai vorgestellt 
werden. Nach den Wahlen in Schleswig-Holstein und 
Nordrhein-Westfalen. „Bis dahin wird den Beschäf-
tigten im Bundesministerium und in der Wasser- und 
Wirtschaftsverwaltung ein Maulkorb verpasst.“, schrei-
ben Beckmeyer, Herzog und Kahrs weiter, denn an-
geblich heisst es im Bundesverkehrsministerium, dass 
„von einer aktiven Kommunikation rund um das Thema 
WSV vollständig abzusehen sei“. So sollen bisher auch 
die  Personalvertretungen nicht über die Pläne infor-
miert worden sein.

Zur WSD-Standortfrage hat sich dagegen der nord-
rhein-westfälische Verkehrsminister Harry Voigtsberger 
(ebenfalls SPD) völlig anders geäußert. Er hatte nach 
einer Verkehrsministerkonferenz in Kassel verkündet: 
„Bundesminister Ramsauer hat zugesagt, dass die 
Wasser- und Schifffahrtsdirektion in Münster erhalten 
bleibt. Das ist eine gute Nachricht für die Beschäftigten 
in der Region“.

Was im Endeffekt aus all den Vermutungen und Ver-
lautbarungen Bestand hat und letztendlich umgesetzt 
wird, bleibt abzuwarten. Die Reform der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung wurde Mitte der 1990er Jahre 
unter dem damaligen Bundesverkehrsminister Matthias 
Wissmann begonnen - und hat seitdem schon viele 
Minister kommen und gehen sehen. 

Was immer auch geschieht und beschlossen wird: Die 
Binnenschifffahrt und das Wasserstaßennetz sind auf 
eine gut und zuverlässig arbeitende WSV angewiesen. 
Bis jetzt war das so - und es sollte auch so bleiben. n
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Titelbild: TMS „Werner Reich“ im Duisburger Hafen auf dem Weg in den Rhein-Herne-Kanal. Lesen Sie hierzu auch den Beitrag auf 
den Seiten 10 - 11 dieser Ausgabe. Foto: Friedbert Barg
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Im Zusammenhang mit der Entscheidung 
der Bundesregierung, das Schiffshebe-
werk Scharnebeck nicht weiter auszubau-

en, haben der Bundesverband der Deut-
schen Binnenschifffahrt (BDB) und der 
Bundesverband Öffentlicher Binnenhäfen 
(BÖB) zusammen mit dem Bundesverband 
Deutscher Industrie e.V. (BDI) und dem Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) zusammen mit anderen Verbän-
den aus dem Umfeld der Binnenschiff-
fahrt einen Brief an Bundesverkehrsmi-
nister Dr. Peter Ramsauer geschrieben. 

„Der Elbe-Seitenkanal ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Hinterlandverbindungen 
des Hamburger Hafens. Angesichts des 
hohen Verkehrsaufkommens auf dem El-
be Seitenkanal, der derzeit nur begrenzten 
Nutzbarkeit der Binnenwasserstraße Elbe 
sowie des zukünftig zu erwartenden Poten-
zials der Binnenschifffahrt im Seehafenhi-
nterlandverkehr halten wir einen Ausbau 
des Schiffshebewerkes Scharnebeck für 
dringend notwendig.
Andernfalls wären negative Auswirkungen 

Verbände schreiben an Verkehrsminister Dr. Ramsauer

Schiffshebewerk Scharne-
beck wird nicht ausgebaut

auf die verladende Wirtschaft, die Häfen 
Hamburg und Lübeck, die Binnenschiff-
fahrt sowie Sicherheit und die Umwelt zu 
erwarten.“
Weiter ist zu lesen dass das Verkehrsauf-
kommen auf dem Elbe-Seitenkanal trotz 
Sperrungen stetig weiter gewachsen ist, und 
das Schiffshebewerk Scharnebeck seine 
Kapazitätsgrenze bald erreicht haben wird, 
zumal der Hamburger Hafen in Zukunft  im 
Containertransport immer mehr auf die Bin-
nenschifffahrt setzt und somit weitere Men-
gen Transportgut auf den Elbe-Seitenkanal 
zukommen.
Auch der von der Regierung bezuschusste 
Containerliniendienst zu den Binnenhäfen 
Braunschweig, Hannover und Minden am 
Mittellandkanal würde nicht mehr ausrei-
chend ausgelastet. Ständige Ausfälle und 
Wartezeiten tragen nicht zu einer Stärkung 
des Vertrauens in die Binnenschifffahrt bei.
„Auch bei den Leercontainern ist ein stär-
kerer Einsatz des Binnenschiffs geplant. 
Es fehlen im Hamburger Hafen Plätze für 
Leerdepots. Diese sollen vermehrt im Un-
land entstehen. Die Container sollen dann 

mit dem Binnenschiff abgefahren werden. 
Ohne den Neubau einer Schleuse wird dies 
aber nicht realisierbar sein. Mit dem Bau 
einer zusätzlichen Schleuse würden die 
Kapazitäten dem zukünftigen Bedarf ange-
passt und darüber hinaus der Verkehr mit 
Schiffen über 100 Meter Länge ermöglicht 
werden. Das Binnenschiff könnte eine grö-
ßere rolle im Seehafenhinterlandtransport 
übernehmen und mit Containertransporten 
einen wichtigen Beitrag zur Entlastung der 
Straßen leisten.
Zudem würde der Transport auf dem Elbe-
Seitenkanal für die Binnenschifffahrt und 
die verladende Wirtschaft verlässlich n kal-
kulierbar. Was passiert, wenn dies nicht der 
Fall ist, haben die zahlreichen Sperrungen 
im vergangenen Jahr gezeigt. Die Strecke 
zum und vom Hamburger Hafen war de facto 
gesperrt. Transporte wanderten kurzfristig 
auf die Straße ab , darunter zahlreiche Ge-
fahrguttransporte, die auf der Wasserstraße 

unstreitig am besten aufgeho-
ben sind.“ 
Auch nach Sanierung bei-
der Tröge ist zukünftig kein 
erhöhtes Maß an Sicherheit 
im Schiffshebewerk Schar-
nebeck zu erwarten. Das 
Schiffshebewerk bleibt ein 
Nadelöhr, und angesichts des 
zu erwartenden Verkehrs-
wachstums ist davon aus-
zugehen, dass immer neue 
Schäden entstehen. 
„Eine Volkswirtschaft wie 
die deutsche ist zwingend 
auf eine funktionsfähige und 
bedarfsgerechte Verkehrs-
infrastruktur angewiesen“, 
heißt es weiter, „einen Subs-
tanzverlust kann Deutschland 
sich nicht leisten.
Bei allem Verständnis für eine 
notwendige Haushaltskonso-
lidierung dürfen bedarfsorien-
tierte Investitionen an einer 
so entscheidenden Stelle 
nicht unterbleiben.“  sl n

Ihr Spezialist
auf allen Gebieten
der Transport- und 

Schiffsversicherung Die CARL REHDER GRUPPE erwei-
tert ihr Angebot für den russischen 
Markt. Um der immer stärker stei-
genden Nachfrage nach den Dienst-
leistungen der zur CARL REHDER 
GRUPPE gehörenden Firmen aus 
dem russischen Schifffahrts- und 
Versicherungsmarkt gerecht zu 
werden, wurde am 16. Juni 2011 im 
Beisein russischer, niederländischer  
und deutscher Gäste feierlich die 
Gründung der JMS JOINT MARINE 
SERVICE RUS LLC  und die Eröff-
nung des Moskauer Büros der Firma 
begangen.
Mit der Gründung eröffnet sich für 
westliche Lieferanten und Investoren 
und für russische Versicherer die 
Möglichkeit sowohl im Schadenfall, 
als auch bei der Risikobewertung 
und Versicherung nicht nur direkt, 

ohne den Umweg über Deutschland 
machen zu müssen, auf die Exper-
tise und den Service der Fachleute 
der JMS JOINT MARINE SERVICE 
GBMH zurückgreifen zu können, son-
dern gleichzeitig auch die Expertise 
der russischen Mitarbeiter in Moskau 
nutzen zu können.

Die Mitarbeiter der CARL REHDER 
GRUPPE stehen Ihnen unter der un-
tengenannten Telefonnummer gern 
für weitere Informationen jederzeit 
zur Verfügung.

CARL REHDER GRUPPE 
Lindhorster Straße 4
21218 Seevetal (Hittfeld)
Tel.: 04105 77028-0
Fax: 04105 77028-18
info@carl-rehder.de, www.carl-rehder.de

Bei uns
können Sie sicher
vor Anker gehen!

Anzeige

Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer
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Agregata/Novi Sad, ist eine Tochterfirma der 
Dunav Grupa/Belgrad und war bis zur Priva-
tisierung Serbiens wichtigste Wasserbaufirma 
namens Heroj Pinki (geründet 1959), benannt 
nach einem serbischen Freiheitskämpfer, die 
praktisch sämtliche Wasserbauaktivitäten des 
Landes erledigt hat. Daneben hat die Firma 
auch Binnenschifffahrt und Hafenverwaltung 
betrieben.      Peter Baumgartner n

www.schifffahrt-online.deSchifffahrt Schifffahrt   

Anzeige

... und sind für Sie mit einer leistungsfähigen Flotte von 
mehr als 70 Schiffen unterwegs. Unser Produktportfolio 
wird ergänzt durch logistische Dienstleistungen, Schiffs-
reparaturen und Bunkerungen.

MSG eG
der Marktführer in 
Bayerns Binnenschifffahrt

Südliche Hafenstraße 15

97080 Würzburg

www.MSGeG.de

Expertise seit über 95 Jahren

Besuchen Sie auch unsere

Service-Station Würzburg
Ihr Bunkerbetrieb im Neuen Hafen
Main-km 247,0

und unseren

MSG-Schiffsmotoren und 
Werftbetrieb
Dorfprozelten

Mit mehreren Schiffen haben Mitarbei-
ter der Dunav Grupa Agregata in No-
vi Sad am 11. April 2012 die Donau 

blockiert. Ein durchgehender Schiffsverkehr 
ist daher nicht mehr möglich.  Die Arbeiter 
der Firma haben zuvor schon längerer Zeit 
darauf aufmerksam gemacht, dass sie seit Ok-
tober 2011 keinen Lohn erhalten. Anfang April 
wurden auch die Sozialleistungen eingestellt. 
Das war der Anlass für 
die 470 Arbeiter in den 
unbefristeten Streik zu 
treten und die Donau 
zu sperren, damit die 
internationale Gemein-
schaft auf ihre Forde-
rung nach Lohnzah-
lung aufmerksam wird. 
Die Blockade soll erst 
wieder aufgehoben 
werden, wenn die For-
derungen der Arbeiter 
erfüllt sind. Die örtliche 
Schifffahrtsverwaltung 
zeigt Verständnis für 
die Forderung der 
Streikenden, macht 
aber darauf aufmerk-
sam, dass die Vorge-
hensweise unrecht-
mäßig ist und daher 
Konsequenzen haben 
wird. Die Dunav Grupa 

Wegen ausgebliebener Lohnzahlungen

Streik! Die Wasserstraße 
Donau in Serbien gesperrt

Ausgezeichnete
Nachwuchsförderung

Zertifikat für 
die HGK
Die Bundesagentur für Arbeit würdigt 

das „hervorragende Engagement der 
Häfen und Güterverkehr Köln AG in der 
Ausbildung“. Am gestrigen Mittwoch, 11. 
April, erhielt das Unternehmen bei einem 
feierlichen Empfang im Kölner Rathaus 
„das offizielle Zertifikat für Nachwuchs-
förderung 2011/2012“.
Mit vorbildlichen Ausbildungsleistungen 
Verantwortung für die Zukunft über-
nehmen – diesen Anspruch stellt die 
Bundesagentur für Arbeit an die aus-
gezeichneten Unternehmen. Die HGK 
wird dem gerecht. Mit ständig rund 30 
Auszubildenden engagiert sie sich über-
durchschnittlich dafür, junge Mitarbeiter 
auf ein erfolgreiches Berufsleben vorzu-
bereiten. Die Ansprüche, welche die HGK 
an Auszubildende und Ausbilder stellt, 
sind hoch. „Wir sind Konstrukteure des 
modernen Gütertransports geworden. 
Ob Logistikmanager, Gleisbauer oder 
Schweißer: Unsere Leistungen sind im-
mer nur so gut, wie die Menschen bei 
uns“, erklärte HGK-Vorstandssprecher 
Horst Leonhardt.
Die HGK investiert jedes Jahr mehrere 
Hunderttausend Euro in die Aus- und 
Fortbildung. Dafür wurde das Unterneh-
men gemeinsam mit anderen Kölner Be-
trieben ausgezeichnet. „Gut ausgebildete 
Arbeitskräfte sind ein Standbein einer 
soliden Wirtschaft“, lobte Oberbürger-
meister Jürgen Roters. Roswitha Stock, 
Vorsitzende der Geschäftsführung der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) Köln stellte 
fest: „Eine gute Ausbildung ist die unver-
zichtbare Voraussetzung für die Zukunft.“

Mit dem Zertifikat (v.l.): Andrea Krau-
se, Helene Geuer (beide HGK), Roswi-
tha Stock, Dr. Witich Roßmann (beide 
BA), HGK-Azubi Stephan Smirnoff, 
Vorstandssprecher Horst Leonhardt, 
Oberbürgermeister Jürgen Roters.
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Von Petra Grünendahl

Wir müssen die wirtschaftliche Ent-
wicklung weiter voran bringen 
und die sozialen Probleme, die 

wir zweifellos haben, in den Griff kriegen. 
Duisburg muss vor allem wieder in ruhigeres 
Fahrwasser kommen“, erklärte Benno Lens-
dorf. „Ich möchte als Oberbürgermeister die 
Dinge, die ich für Duisburg im Kopf habe, 
realisieren.“
Seit der Wahl von Adolf Sauerland zum 
Oberbürgermeister der Stadt Duisburg 2004 
stand Benno Lensdorf als erster ehrenamt-
licher Bürgermeister in der zweiten Reihe 
bereit, repräsentative Termine zu überneh-
men. Seit der Abwahl am 12. Februar 2012 
steht er zumindest als Repräsentant in der 
ersten Reihe, während Stadtdirektor Dr. 
Peter Greulich die Duisburger Verwaltung 
führt. Nun hat die CDU den Ruhrorter zu 
ihrem OB-Kandidaten gekürt, um bei der 
Wahl am 17. Juni anzutreten. Der Top-Job 
im Rathaus ist mit Sicherheit kein Traumjob, 
denn der Nothaushalt und die Finanzaufsicht 
der Bezirksregierung machen das Regieren 
und vor allem das Agieren in der hochver-
schuldeten Stadt schwierig. Dennoch geht 
Lensdorf mit Zuversicht an die Herausfor-
derung, hat er doch in den letzten vierzig 
Jahren auch in Ruhrort viel bewegt.

Benno Lensdorf hat Erfahrung in der Kom-
munalpolitik. „1970 lag Ruhrort im Dorn-
röschenschlaf. Hauser verfielen, waren 
zugemauert. Das war für mich Anlass, in 
die Politik zu gehen“, erzählte Lensdorf, der 
sich dann in die Bezirksvertretung wählen 
ließ. Unermüdlich engagiert er sich auch 
heute noch für den Stadtteil, der mittlerweile 

zweifellos einen Lichtblick in der Stadt dar-
stellt. Ein Lichtblick übrigens, an dem sich 

Ruhrorter Schiffsausrüster kandidiert um das Amt des 
Oberbürgermeisters in Duisburg

Benno Lensdorf soll es richten 
und wieder für ruhiges Fahr-
wasser in der Stadt sorgen

www.schifffahrt-online.de 
Schifffahrts-Magazin
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Tel. +43 (0)664 263 43 62 (für Österreich) beraten Sie gerne.

Medienpartner der SMM 2012 in Hamburg

Benno Lensdorf große Verdienste erworben 
hat, denn er hat sich immer für seinen Stadt-
teil eingesetzt. Seit über 17 Jahren sitzt der 
69-jährige Unternehmer zum zweiten Mal 
im Rat der Stadt, wo er von 1979 bis 1984 
schon einmal aktiv war. Von 1997 bis 2003 
war er Fraktionsvorsitzender der CDU, in 
seinem Ruhrorter Wahlkreis hat er das Rats-
mandat mehrfach direkt gewonnen. Er ist 
Mitglied in verschiedenen Ratsausschüssen 
und Aufsichtsräten. Unter anderem sitzt er 
seit zehn Jahren im Aufsichtsrat der Duis-
burger Hafen AG. Der Binnenschifffahrt ist 
er auch anderweitig verbunden: Er gehört 
zu den Gründungsmitgliedern der Förder-
gesellschaft des Museums der Deutschen 
Binnenschifffahrt Duisburg-Ruhrort. Seit 
2004 repräsentiert er als erster Bürgermei-
ster in Vertretung des Oberbürgermeisters. 
Neben diesen ehrenamtlichen Tätigkeiten 
leitet er als Geschäftsführer sein Ruhrorter 
Familienunternehmen, den von seinem Vater 
Benedikt (genannt Benno) 1950 gegründe-
ten Schiffs- und Industrieausrüster benno 
Vertriebsgesellschaft für technischen Bedarf 
mbH. „Hier findet zur Zeit ein Generations-
wechsel statt, da kann ich gut etwas kürzer 
treten“, so Lensdorf, der trotz seiner 69 Jah-
re noch lange nicht an Ruhestand denkt.
Der bodenständige Ruhrorter gilt als ver-
lässlich, ruhig und besonnen. Er kann zu-
hören, bevor er sich eine Meinung bildet. 
Umgänglich ist er mit politischen Gegnern, 
kann er aber durchaus Standpunkte im eige-
nen politischen Lager vertreten, auch wenn 
sie keine Mehrheit findet. Dem dynamischen 
Fastsiebziger merkt man sein Alter nicht an. 
Aktiv engagiert sich in seiner Heimatstadt 
Duisburg ebenso wie zum Beispiel auch im 
Bundesvorstand der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU. Er ist verheira-
tet, hat zwei Söhne und sechs Enkelkinder. 
Lensdorf ist begeisterter Segler.  n

Benno Lensdorf
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Nikolaus Schellenberger wurde zum 
01.04.2012 in die Geschäftsführung der 

Rheintank GmbH, Duisburg, einem Unterneh-
men der Rhenus-Gruppe, berufen. 
Er tritt die Nachfolge von Jürgen Johann an, 
der sich nach 46 Jahren Tätigkeit im Binnen-
schifffahrtsbereich der Rhenus-Gruppe und 
ihrer Vorgängergesellschaften, davon knapp 
20 Jahre in der Rheintank, zum 31.03.2012 in 
den Ruhestand verabschiedet hat. 
Schellenberger verfügt über weitreichende Er-
fahrung in der Binnenschifffahrt. So war er un-
ter anderem als Geschäftsführer für die Neue 
Triton-Schiffswerft GmbH sowie in leitender 
Funktion in den technischen Abteilungen zwei-
er Duisburger Reedereien tätig.   

Die Rheintank GmbH bietet seit 50 Jahren als 
Bunkerdienst einen umfassenden Service für 
die Binnenschifffahrt. An 9 Standorten und 
zusammen mit langjährigen Partnern, macht 
die Rheintank der Binnenschifffahrt ein um-

fassendes Angebot rund um die Lieferung 
von Gasöl und anderen Schiffsbetriebsstoffen, 
Farben, Lacken und vielem mehr auf den deut-
schen und westeuropäischen Binnenwasser-
straßen sowie entlang der Donau.   n

Als Nachfolger von Jürgen Johann

Nikolaus Schellenberger jetzt 
Rheintank-Geschäftsführer

Nikolaus Schellenberger

Deutschlandweiter
Alleinvertrieb

Oléus Außenbord-
farbe bei Wittig

Der Duisburger Schiffsausrüster, Wit-
tig GmbH, übernimmt mit sofortiger 

Wirkung den deutschlandweiten Allein-
vertrieb für die Außenbordfarbe Oléus 
Metalkote 633 B.

Oléus Metalkote 633B ist ein ergie-
biges, leicht zu verarbeitendes, bi-
tumenbasiertes Flüssigprodukt, das 
Stahlkonstruktionen und die Schiffs-
außenseite (Bordwand) konserviert. 
Es kann auf alte, festsitzende Bitum- 
bzw. Teeranstriche aufgetragen werden 
und bildet einen schwarzen, lackartigen 
stark haftenden und elastischen Film. 
Die Applikation kann einfach per Pin-
sel, Rolle oder Airless-Spritzpistole 
erfolgen.

Weitere Informationen im Internet unter 
ww.wi-du.de  n
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Von Petra Grünendahl

Ich war nie mit dem zufrieden, was ich 
hatte. Ich wollte immer mehr“, erzählte 
Markus Reich (53). Nach dem Hauptschul-

abschluss begann er seine Ausbildung als 
Binnenschiffer. Heute führt er die Reich 
Schifffahrtsbetriebe mit vier eigenen Schif-
fen und einem gecharterten sowie als Ge-
schäftsführer die Betreibergesellschaft Ritter 
S.A.R.L. in Luxemburg. Der Weg dahin war 
nie gerade, führte mehrfach auf Umwegen, 
aber gerade das macht seine Geschichte 
so faszinierend.

Zu behaupten, Markus Reich wäre die Bin-
nenschifffahrt in die Wiege gelegt worden, 
ist etwas untertrieben. Umgekehrt wird ein 
Schuh draus: Er wurde der Binnenschifffahrt 
in die Wiege gelegt. Auf der MS Bleckedia 
kam er in Schnackenburg im Jahr 1958 nur 
mit Hilfe einer Hebamme zur Welt. Sein Va-
ter Werner war damals angestellter Schiffs-
führer. Mutter Lisa ging schließlich 1964 mit 
den vier Kindern an Land, wo Markus in 
seinem Elternhaus in Lauenburg an der Elbe 
aufwuchs.

Schon während seiner Schulzeit half Reich 
in den Ferien an Bord aus. Mit 15 Jahren 
ging er bei seinem Vater als Schiffjunge in 
die Lehre. Mit der MS Heidi besaß Werner 
Reich damals als Partikulier sein eigenes 

Schiff. Die Zeit zwischen Lehre und Wehr-
dienst verbrachte Sohn Markus noch bei 
seinem Vater auf dem Schiff. Nach 15 Mo-
naten Bundeswehr heuerte er 1979 bei der 
Reederei Dettmer an. Bis 1981 war er auf 
deren Tankschiffen unterwegs, in dieser Zeit 
machte er auch sein Schifferpatent (1980). 
Dann folgte im August 1981 sein erster 
Schritt in die Selbstständigkeit mit dem ge-
kauften Frachter MS Wicki, der im November 
1983 verschrottet wurde. „Ich bin voll auf die 
Schnauze gefallen“, sagt Reich heute.

Zwischenspiel an Land zur 
Existenzsicherung
Mit hohen Schulden kam er aus der Ge-
schichte raus – und das in der Phase der 
Familiengründung mit einer schwangeren 
Ehefrau zu Hause. Aber er ist wieder auf-
gestanden: Problemlos fand er einen Job 
an Land als Maschinenführer in einer Plas-
tiktütenfabrik. „Die haben gerne Leute aus 
der Binnenschifffahrt genommen“, erzählt 
Reich. Tochter Saskia kam 1984 zur 
Welt. Nach einem knappen Jahr an 
Land zog es ihn wieder in die Schiff-
fahrt: Bei seinem Vater übernahm 
er als Schiffsführer dessen zweites 
Schiff. Ende 1985 musste auch der 
Vater aufgeben. Die beiden Schiffe 
wurden verkauft. Diesmal blieb er 
der Binnenschifffahrt treu: Neuer Ar-
beitgeber von Markus Reich wurde 

die Reederei Burmester in Lauenburg. Kurz 
danach – Anfang 1986 – kam Tochter Sven-
ja. Im Jahr 1988 wechselte er zu Tankrode 
in Hamburg – auch hier als angestellter 
Schiffsführer auf einem Tanker.
Im März 1990 nahm Markus Reich wieder 
einen Job an Land an, der ihm mehr Zeit 
für die Familie ließ: In einer Druckerei ar-
beitete er auf verschiedenen Positionen bis 
1994. Ganz ohne Schifffahrt ging es aber 
doch nicht. Nebenbei half er als Lotse auf 
Schiffen auf der Elbe aus. Zwei Söhne, Se-
bastian (1991) und Sören (1992), bekam er 
mit Ehefrau Heike in dieser Zeit. Im Sommer 
1994 zog es Vater Markus wieder ganz in 
die Binnenschifffahrt. Auf der Rheintank II 
(später Eiltank II) war er schon während der 
Zeit in der Druckerei immer wieder als Lotse 
unterwegs gewesen. Als der Raab Karcher 
121 (später Eiltank 121) zu verchartern war, 
ergriff er die Chance auf eine erneute Selbst-
ständigkeit, kündigte in der Druckerei und 
übernahm das Schiff. Als Schiffsführer fuhr 
er im Auftrag der Reederei Raab Karcher, 
was feste Transportrouten garantierte. Die 
Geschäfte liefen ordentlich: „Und meine 
Lehren aus den Fehlern vom ersten Mal 
haben mir bei der zweiten Selbstständig-
keit sehr geholfen, besser über die Runden 
zu kommen“, stellt Markus Reich fest. Die 
Reederei Stinnes (Duisburg-Ruhrort) arbei-

Trotz Rückschlägen mit Augenmaß in die Zukunft

Markus Reich: Vom Schiffs-
jungen zum Partikulier

TMS „Werner Reich“ in der Bergfahrt auf dem Rhein bei Baerl. Kleines Foto: Partikulier Markus Reich mit seiner Mutter Lisa bei der 
Taufe des nach seinem Vater benannten TMS „Werner Reich“ direkt nach dem Wurf der Flasche. Fotos: F. Barg + privat
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Wir halten Ihre Tankmessuhren in Schuss

Großes Ersatzteil-Lager für Krohne Messuhren

Wittig GmbH
Max-Peters-Straße 13
47059 Duisburg
Tel.: ++49-203/93273-0
Fax: ++49-203/93273-66
E-Mail: info@wi-du.de
Internet: www.wi-du.de

FS Schiffstechnik 
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tete damals schon mit der Reederei Raab 
Karcher (Duisburg-Homberg) zusammen, 
bevor sie diese 1995 ganz übernahm, 1996 
eingliederte – und die gesamte Tankerflotte 
mit dem dazugehörigen Transportgeschäft 
an die Reederei Jaegers in Duisburg abgab.

Wieder als Partikulier unterwegs
Die Reederei Jaegers, in deren Besitz die 
Tanker nun waren, bot dem selbstständigen 
Schiffsführer 1997 die Eiltank II (die früher 
Rheintank II hieß) zum Kauf an – und damit 
war Markus Reich wieder Partikulier. Aufträ-
ge von Jaegers sicherten seine Existenz. Im 
gleichen Jahr wurden die Eiltank 121 und 
das gut erhaltene Vor- und Mittelschiff der 
Eiltank 18 zu einem Schiff zusammenbe-
baut, zwei Jahre später kaufte Reich auch 
diesen Tanker, mit dem er dann Methanol 
auf dem Rhein transportierte. Währenddes-
sen fuhr die Eiltank II weiter auf der Strecke 
Hamburg – Braunschweig-Thune.

Seine beiden Schiffe waren ältere Baujahre 
und entsprachen damit bei weitem nicht den 
Anforderungen, die der Gesetzgeber mitt-
lerweile für gefährlichere Fracht wie zum 
Beispiel Chemikalien stellte. Wenn er sich 
für die Zukunft breiter aufstellen wollte, 
musste Markus Reich investieren: in einen 
neuen Tanker modernster Bauart. Die Eil-
tank II wurde also 2001 verkauft. Der Erlös 
sollte den geplanten Neubau finanzieren. 
Noch 2001 gab Reich seinen ersten Dop-
pelhüllentanker in Auftrag. Der Kasko wur-
de in Kaliningrad (Königsberg, Russland) 
gebaut, in Holland wurde der Tanker aus-
gebaut. Seine älteste Tochter Saskia taufte 
im April 2002 die TMS „Saskia Reich“. Die 
Investition in den Neubau zahlte sich aus, 
so dass der Partikulier beschloss, sich auch 
sein zweites Standbein fit für die Zukunft 
zu machen. Den „Gebrauchttanker“ Eiltank 
121 verkaufte Reich 2003, der Erlös wurde 
in die Anzahlung eines zweiten neuen Dop-
pelhüllentankers investiert. Das in Polen und 
Holland gebaute Schiff wurde im Novem-
ber 2004 von der zweiten Tochter Svenja 
getauft: auf TMS „Svenja Reich“. Mit zwei 
modernen Doppelhüllentankern war Markus 
Reich nun zukunftsfähiger aufgestellt, da 
nun auch der Transport von „gefährlichem“ 
Tankgut möglich war.

Da mittlerweile Hafenanlagen für größere 
Schiffe zugänglich sind, ließ Markus Reich 
2007 die „Saskia Reich“ von 110 Meter auf 
125 Meter verlängern. Sie ist bis heute der 
größte Tanker in seiner Flotte. Die „Svenja 
Reich“ ist immer noch 110 Meter lang. Beide 
Schiffe fahren fast nur auf dem Rhein. Für 

die Kanäle sind sie zu groß: weiter als bis 
Gelsenkirchen oder Marl-Hüls geht es nicht. 
Außerdem gab er einen weiteren Doppel-
hüllentanker in Auftrag, der für den Kanal-
verkehr konzipiert war. Ehefrau Heike taufte 
2008 die TMS „Heike Reich“ – auf seinem 
fünfzigsten Geburtstag. Bei diesem Schiff 
wurden sowohl der Schiffsrumpf als auch 
der Innenausbau in Groningen (Niederlande) 
gefertigt.

Eigentümer in Deutschland, 
Betreibergesellschaft in Luxemburg
Reich setzte schon 2007 auf die Zukunft 
und expandierte: In Luxemburg gründete 
er die Firma Ritter S.A.R.L. (die Abkürzung 
bedeutet „Société à responsabilité limitée“, 
was einer deutschen GmbH entspricht). Der 
Firmenname „Ritter“ steht für Reich Interna-
tionale TankTransporte Europäischer Raum. 
Die Schiffe – vier eigene und ein gechar-
tertes hat Markus Reich aktuell in Betrieb  - 
gehören der Unternehmergesellschaft Reich 
Schifffahrtsbetriebe in Lauenburg. Dort ist 
auch der Heimathafen der eigenen Schiffe, 
das gecharterte Schiff ist in Duisburg zu 
Hause. 
Betrieben und bewirtschaftet wird die Flot-
te von der Luxemburger Gesellschaft. Zur 
Zeit sind 42 Mitarbeiter an Bord beschäf-
tigt, dazu kommen sechs Binnenschiffer-
Azubis und eine Sekretärin, die Reich bei 
den Verwaltungsarbeiten unterstützt. Bis 
2009 war Reich auch selber noch an Bord 
unterwegs, heute kümmert er sich in Voll-
zeit „ums Geschäft“. Allzu häufig auch mit 
einem Smartphone als mobiles Büro, denn 

die Schiffe liegen weit verstreut vor Anker, 
je nachdem woher oder wohin das Tankgut 
unterwegs ist.

Gechartert hat Markus Reich 2009 die Eil-
tank 28 als damals viertes Schiff seiner Flot-
te von der Duisburger Reederei Jaegers, in 
deren Auftrag er nur unterwegs ist. 2010 
stiegen dann – aus freien Stücken übrigens 
– gleich beide Söhne als Schiffsjungen bei 
ihm ein. Der ältere, Sebastian, hatte nach 
dem Realschulabschluss schon zwei Jahre 
Gymnasium hinter sich. Und Sören hatte 
einen Realschulabschluss mit Qualifikation 
für die Fachoberschule. Beide sind heute 
im Schiffer-Berufskolleg Rhein in der Fach-
abitur-Klasse. „Schließlich ist ein möglichst 
umfassender Abschluss heutzutage wich-
tig“, meint Reich. Außerdem: „Sebastian ten-
diert mehr zum Kaufmännischen. Vielleicht 
will er ja hinterher noch Betriebswirtschaft 
studieren.“ Die Nachfolge bei den Schiff-
fahrtsbetrieben von Markus Reich ist damit 
auf jeden Fall langfristig gesichert. Beide 
Töchter haben weniger maritime Neigungen: 
Saskia hat Industriekauffrau gelernt, Svenja 
arbeitet als Arzthelferin.

Im Oktober 2011 schließlich taufte Markus 
Reichs Mutter Lisa den neuesten Doppel-
hüllentanker – auch dieser ist wieder 110 m 
lang – auf den Namen TMS „Werner Reich“, 
nach dem verstorbenen Vater. Vielleicht wird 
Lisa Reich in den nächsten Jahren noch ei-
ne Schiffstaufe vornehmen dürfen? Markus 
Reich jedenfalls plant mit Augenmaß: „Die 
Zeiten sind immer noch schwierig!“  n
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In einer Schifffahrt-online und Schiff-
fahrts-Magazin Serie erzählt der frühere 
Binnenschiffer Karl Gerhard Strack 
Geschichten aus der Binnenschifffahrt. 
Geschichten, die zum Teil schon sehr 
lange zurückliegen; Geschichten, die 
die Erinnerung an die Binnenschifffahrt 
von früher wachhalten sollen. Unser Au-
tor Karl Gerhard Strack ist vielen Lesern 
bekannt, denn nach den Jahren an Bord 
verschiedener Rheinschiffe blieb er der 
Binnenschifffahrt treu - als Beamter der 
Wasserschutzpolizei in Koblenz. 

Geschichten aus der Schifffahrt (XXXI)

Nächtlicher Einsatz in der 
Gebirgsstrecke

Gegen 00:15 Uhr klingelte das Tele-
fon ziemlich unangenehm. Anruf vom 
Diensthabenden auf der Signalstelle 

A in Oberwesel:  Hallo, wünsche einen schö-
nen guten Morgen, hier ist der Felix N.* von 
der Wahrschaustation am Ochsenturm mit 
einer Schiffsunfallmeldung . . . . (die Revier-
zentrale Oberwesel gab es zu diesem Zeit-
punkt noch nicht in der heutigen Form und 
der sog. NIF* war noch in der Erprobung).
. . . . Das zu Berg fahrende TMS „Credia“ 
*  v. Basel* hat sich soeben oberhalb des 
Tauber Werthes auf den Hammerleyen (oder 
wie man in Oberwesel zu sagen pflegt, auf 
den Homerleyen) festgefahren. Das Fzg. hat 
Gefahrgut geladen. Ob Ladungsaustritt vor-
liegt, kann zurzeit nicht eindeutig festgestellt 
werden. Ebenso steht noch nicht fest, ob 
Personen zu Schaden gekommen sind.

Natürlich machte uns dieser Anruf erst mal 
so richtig munter. Ich sagte: Verstanden, 
Oberwesel, wir laufen umgehend Unfallstelle 
an, bitte versuchen sie herauszufinden, wel-
che Ladung und wie viel davon das TMS an 
Bord hat und vor allem wie gefährlich das 
Zeug ist. Mach ich, versprach der Mann von 
der Signalstelle A, sobald ich die wieder am 
Funk habe.

Etwa fünf Minuten nach diesem Anruf be-
fand ich mich, gemeinsam mit zwei Kolle-
gen an Bord der „WSP 19“. Einige wenige 
Handgriffe und das Boot war einsatzklar, 
d.h. wir konnten starten und liefen zügig (na-
türlich unter Vermeidung von schädlichem 
Sog und Wellenschlag !?) aus dem  Rhein-
felshafen in St. Goar aus und ab ging’s zu 

Berg nach Oberwesel.Bei einem kurzen 
Blick in die stockfinstere Nacht da draußen 
auf dem Wasser konnte ich seltsame weiße 
Schaumflocken erkennen, die uns da zu Tal 
entgegen trieben. Wir fuhren mitten durch. 
Komisch, sagte ich zu meinen Kollegen, 
warum schäumt der River denn so. Keine 
Ahnung, kam es zweifach zurück.
Der Kollege auf der Wache meldete sich 
über Polizeifunk als wir ungefähr in Höhe 
der Loreley waren: Ich weiß jetzt, was der 
Tanker geladen hat. Er gab den Namen des 
Stoffes an aber ich kann mich nur noch da-
ran erinnern, dass in diesem ellenlangen 
Stoffnamen an irgendeiner Stelle der Be-
griff Hydrazin-Hexa-Difluor-Chlorid oder so 
ähnlich auftauchte. Kann aber auch sein, 
dass die Bezeichnung gerade anders herum 
oder auch ganz anders lautete. Wichtig war 
für uns jedoch die Angabe, die unser Kol-
lege zu der Gefährlichkeit dieses Stoffes 
machte: Achtung Leute, das Zeug ist hoch-
gradig gefährlich und bildet in Verbindung 
mit Wasser und Luft ein Explosivgemisch. 
Ihr solltet bei Annäherung an den Tanker 
verstärkt auf Eigensicherung achten. Achtet 
auf Schaumkronen auf dem Wasser; das 
könnte ein Hinweis auf Ladungsaustritt sein! 
He – wie bitte - was war das? Schaumkro-
nen auf’m Wasser? Explosivgemisch?  Uns 
wurde aber so was von warm ums Herz . . 
. Maschine stopp, - schnell! Scheinwerfer 
an, wir müssen uns das jetzt ganz genau 
betrachten, (solange wir das noch können). 
Was wir dann im grellen Scheinwerferlicht, 
etwa in Höhe  Betteck auf dem Wasser zu 
sehen bekamen, waren eigentlich keine 
Schaumkronen, das sah eher so aus, wie 
überdimensionale Pusteblumen, wie grau-
weiße faserige Watte. 
Ich brachte es tatsächlich fertig, nach drau-
ßen zu gehen, mir die Pütz zu schnappen 
und so einige von diesen Gebilden abzu-
schöpfen. Das sind Pappelsamen, platzte 
mein Kollege heraus, - das ist jetzt die Zeit, 
wo die Bäume das Zeug absondern und 
zwar in rauen Massen.
Ich will das jetzt mal so beschreiben. Was 
uns Dreien da augenblicklich von der Seele 
plumpste, hatte die Dimension der Loreley. 
Also weiter, meinte unser Boots- und Strei-
fenführer, aber achtet mir ja weiterhin auf 
die Wasseroberfläche, noch so’n Hammer 

vertrage ich heute Morgen nicht. Und zu 
mir gewandt: Wenn du noch mal vorhast, 
eine direkte Gefahrgutuntersuchung vor Ort 
vorzunehmen, sags’te mir bitte vorher Be-
scheid, - du Kamikazeflieger. 10 Minuten 
später erreichten wir den Havaristen und 
stellten bei der Annäherung fest, dass der 
ganz schön Schlagseite hatte. Wie sich spä-
ter rausstellte, saß er steuerbord vorne bis 
mittschiffs ca. 20 – 30 cm auf. Das bedeutete 
auch, mit Freischleppen bzw. turnen* wür-
den wir den „Eimer“ sorry, den Tanker nicht 
herunter kriegen, zu gefährlich. Darüber 
mussten und sollten sich aber die Experten 
der WSD und der Reederei bzw. des Sach-
verständigenbüros ihre Gedanken machen. 
Wir hatten nun, als erstes, mal gemeinsam 
mit der Besatzung des Tankers die Aufga-
be, festzustellen ob tatsächlich noch keine 
Ladung ausgetreten war bzw. ob das TMS 
keine Leckage hatte. Außerdem musste der 
Havarist, so gut es ging, gesichert werden. 
Das beinhaltete sowohl Warnhinweise über 
Schiff-Schiff-Funk an die Berg- und Talfahrt, 
(davon war trotz mitternächtlicher Zeit `ne 
Menge im Revier unterwegs) mit der Bitte, 
die Unfallstelle mit langsamster Fahrtstufe 
(so langsam wie möglich d.h. wie nautisch 
vertretbar) und größtmöglichem Abstand zu 
passieren als auch durch optische Warnsi-
gnale wie z.B. Blaulicht rot-weiß usw. auf die 
Unfallstelle aufmerksam zu machen.
Für mich immer wieder faszinierend festzu-
stellen, wie diszipliniert und professionell in 
der Berufsschifffahrt auf solche Situationen 
reagiert wurde. Nicht selten hörte man dann 
auch: WSP, - wenn wir irgendwie helfen kön-
nen, - sagt Bescheid !!
Ein gutes Gefühl für einen wie mich, der die-
ses Handwerk ja auch mal gelernt hatte und 
sich eigentlich nie von diesem Berufstand, 
weder gedanklich noch tatsächlich vollstän-
dig lösen konnte und auch nicht wollte.
So! Das musste mal gesagt bzw. mal ge-
schrieben werden.

Die Bergung des TMS „Credia“* verlief spä-
ter genauso unspektakulär wie viele andere 
auch. 
Leichterschiff, 2 Vorspannschlepper davor, 
vorübergehende Sperrung des Rheins und 
anschließend Verschleppung des Hava-
risten. Allerdings mussten in diesem Falle 
auch kurzfristig die linksrheinische Bahn-
strecke und die B 9 aus Sicherheitsgrün-
den mit gesperrt werden. Unfallursache war 
übrigens, wie sich dann herausstellte, eine 
Fehleinschätzung der Strömungsverhält-
nisse in diesem Stromabschnitt durch den 
Diensthabenden am Haspel des Tankers. Ei-
ne Fehleinschätzung die hier an dieser Stelle 



Nr. 4 / 2012 Schifffahrts-Magazin / Schifffahrt-online Binnenschifffahrt, Wasserstraßen, Häfen und Schiffstechnik     13

www.schifffahrt-online.deSchifffahrt Schifffahrt

Dokume t 1  10.05.2007  12:25

Schulungskurse Großes Patent (Rheinschifferpatent)
Radarpatent, Behördenpatent
ADNR-Grundkurs, ADNR-Wiederholungskurs
Chemie-Kurs, Gas-Kurs
UKW-Sprechfunkzeugnis
Radarpatent für Fähren
NEU: Ersthelfer oder Sachkundiger in der 
Fahrgastschifffahrt. Auch vor Ort möglich.

·  Wir helfen Ihnen kostengünstig
· Wir berücksichtigen Ihre Zeitprobleme
 Anmeldung 8.30 - 9.30 Uhr

 ATLAS Schifffahrt
 Vinckeweg 19 · 47119 Duisburg
 Tel. (0203) 87 30 54 · Fax (0203) 8 16 10

Anzeige

schon oft für Festfahrungen gesorgt hatte. 
Wenn man sich von Unterstrom dem Tauber 
Werth näherte, musste man um nicht zu 
weit zur Strommitte zu verfallen* ziemlich 
stark seinen Kurs auf’s Werth ausrichten, 
weil der Wasserfall d.h. die Strömungsrich-
tung hier sehr stark vom linksrheinischen 
Ufer absetzte. Befand man sich dann aber 
mit seinem Schiff etwa in Höhe des Tauber 
Werthes querab oder auch ein wenig höher, 
traf einen die Strömung genau aus anderer 
Richtung. Dann versetzte diese Strömung ei-
nen sehr stark zur linksrheinischen Seite hin 
und in Richtung eben dieser Hammerleyen. 
Hatte also ein Schiffsführer, aus welchen 
Gründen auch immer, diese speziellen 
Strömungsverhältnisse nicht bedacht oder 
beachtet und war dadurch sein Kurs bei 
Annäherung ans Tauber Werth zu weit zur 
Strommitte verfallen, musste er versuchen, 
um nicht der evtl. auftauchenden Talfahrt 
nicht ins Gehege zu kommen, stark nach 
Steuerbord zu navigieren. Wenn er dann da-

bei mit seinem Schiff in den vorher beschrie-
benen genau konträren Strömungsverlauf 
geriet, passierte es schon mal, dass man im 
sprichwörtlichen Sinne die Kurve nicht mehr 
bekam, sein Schiff nicht mehr aufstrecken* 
konnte und als zwangsläufige Folge auf 
den Hammerleyen festkam. Entscheidend 
hierfür war auch der jeweilige Wasserstand, 
welcher Auswirkungen auf Strömungsstärke 
und Toleranztiefe an dieser Stelle hatte.
Von Seiten des WSA Bingen entschloss 
man sich im Anschluss an die beschrie-
bene  Havarie in diesem Bereich oberhalb 
des Tauber Werthes eine zusätzliche grü-
neFahrwassertonne als, ich drück’s mal mit 
meinen Worten so aus, sog. Kursweisungs-
tonne auszulegen. Hierdurch konnte jeder 
Schiffsführer, der sich in diesem Bereich 
zu Berg befand unschwer erkennen, wann 
er bzw. bei welchem Kurs er innerhalb des 
Tonnenstriches* geriet.
Im Übrigen möchte ich an dieser Stelle, quasi 
als Abschluss dieser Geschichte feststellen, 

dass jeder rheinland-pfälzische WSP-Beam-
te, der eingangs der sog. Gebirgsstrecke, 
sei es in St. Goar oder in Bingen, längere 
Zeit Dienst verrichtete, im Anschluss recht 
fit in der Schiffsunfallaufnahme war – dank 
hinreichender Übung. Namen von Personen, 
Schiffen und deren Heimathäfen sind wie 
immer aus datenschutzrechtlichen Gründen 
abgeändert. n

•	 verfallen = z.B. durch Wind- oder Strö-
mungskraft seitlich aus dem gewählten 
oder beabsichtigten Kurs geraten

•	 urnen = freischleppen (i.w.S. bugsieren)
•	 aufstrecken = aus einem bestimmten 

Kurven- oder Radialkurs in die Voraus-
fahrt wechseln, (aber auch stromrecht 
fahren)

•	 Tonnenstrich = gedachte gerade Linie 
(Begrenzung) 

•	 zwischen zwei hintereinander ausge-
legten Fahrwassertonnen

•	 NIF = Nautischer Informations-Funk

Ausschnitt Streckenskizze, entnommen aus Rhein-Radar-Atlas, S. 118. Mit freundlicher Genehmigung durch Atlas-Schiffahrt und 
Verlag GmbH, Rolf Karmineke
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MS Ariana und MS Amelia: Zwei neue Flusskreuzfahrt-
schiffe für den Reiseveranstalter Phoenix Bonn GmbH

Großzügig, hell und für den 
gehobenen Anspruch

Kapitän der MS Ariana ist Vladimir Vladi-
mirov 

MS Ariana Foto: Phoenix Reisen

Von Stefanie Lehnert

Gleich zwei Neuzugänge stellt die Pho-
enix Reisen GmbH Bonn im Frühjahr 
in Dienst. Die MS Ariana und die MS 

Amelia, die beide überwiegend auf der Do-
nau und ihren Nebenflüssen unterwegs sein 
werden. 

MS Ariana
Der Neuzugang der Reederei Dunav die MS 
Ariana wurde auf der Grave-Werft in den Nie-
derlanden gebaut und am 17. März 2012 in 
Frankfurt in einer feierlichen Zeremonie von 
einem orthodoxen Priester auf den Namen 
Ariana getauft.  Beim Reisveranstalter Pho-
enix Bonn GmbH unter Vertrag, fährt sie in 
der Saison 2012 unter bulgarischer Flagge 
hauptsächlich auf der Donau. Der Neuling 
ist 110 Meter lang, 11,45 Meter breit und hat 
einen Tiefgang von 1,60 Meter. 158 Passa-
giere finden auf insgesamt vier Decks Platz.  
Eingerichtet wurde das Schiff von einem nie-
derländischen Unternehmen.

Die MS Ariana ist großzügig und hell gestal-
tet und wurde für den gehobenen Anspruch 
konzipiert. 80% der Kabinen sind mit fran-
zösischem Balkon und bodentiefen Fenstern 
ausgestattet und zeichnen sich durch hohen 
Komfort, elegantes Design und Funktionalität 
aus. Die Kabinengröße beträgt zwischen 11,9  

und 13,8 Quadratmetern und bietet ausrei-
chenden Unterbringungsmöglichkeiten für 
Gepäck und Reiseutensilien. Das elegante 
Bad mit ebenerdiger, gläserner Dusche und 
dem großen Spiegel wirkt luxuriös und trotz-
dem praktisch. Liebevolle Details runden das 
Bild ab. So ist der Föhn bereits integriert, und 
beim Duschen kann man zwischen einer groß-
en Regendusche und einem herkömmlichen 
Duschkopf wählen. 

Die lichtdurchflutete Panorama-Bar ist mit Sitz-
gruppen bestehend aus Sofas und Sesseln 
ausgestattet und bietet die Gemütlichkeit eines 

Technische Daten MS Ariana

Reederei Dunav Tours
Flagge Bulgarien
Bauwerft Grave Scheepswerf/NL
Länge 110 m
Breite 11,40 m
Tiefgang 1,60 m
Anzahl der Decks 4
Kabinengröße 11,9 - 13,0 m2

Schiffscrew 40
Anzahl Passagiere 158
Hauptmaschine Caterpillar C 32
Leistung 1200 PS
In Dienst gestellt Frühjahr 2012

großen Wohnzimmers, wer möchte, kann auch 
an der gut sortierten Bar Platz nehmen. Nach-
mittags wird hier für die Gäste Kaffee, Tee und  
Kuchen gereicht, Livemusik im Hintergrund 
sorgt für eine angenehme Atmosphäre.

Bei abendlichen Musikveranstaltungen kön-
nen sich die Gäste auf der Tanzfläche aus-
toben, so lange sie möchten, die Livebands 
sorgen für die entsprechende Stimmung. Im 
Restaurant steht morgens das Frühstücks-
buffet mit warmen und kalten Speisen bereit, 
mittags und abends wird ein mehrgängiges 
Essen mit abwechslungsreicher, europäischer 
Kost und auch vegetarischen Speisen ser-
viert. Zusätzlich zu Restaurant und Panora-
mabar befindet sich eine kleine Bar im Heck 
des Schiffes, in der man bei wunderbarem 
Ausblick sitzen und etwas trinken kann. Zur 
Bordunterhaltung werden neben den Tanza-
benden Quizveranstaltungen und Livemusik, 
Brett- und Kartenspiele angeboten. Eine Bü-
cherecke mit Lesematerial und Gesellschafts-
spielen ist ebenfalls vorhanden.

Sportbewusste Gäste können sich im Fit-
nessbereich auspowern. Auch ein kleiner 
Shop steht an der Rezeption zur Verfügung, 
wo Schmuck und Souveniers, aber auch all-
tägliche Dinge wie zum Beispiel Zahnpasta 
zu kaufen sind. Auf dem Sonnendeck mit 
Whirlpool laden verschiedene Sitz- und Re-
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Begrüßeung auf der MS Ariana (v. l.: Janet & Fausto Gencarelli, Michael Schulze, Ata-
nas Lokmadzhiev, Iskrena Ilieva) Fotos : Stefanie Lehnert

Eleganter Kabinengang auf dem Fluss-
kreuzfahrtschiff MS Amelia

Anastas Tasos ist Hotelmanager auf der 
MS Amelia

laxmöglichkeiten mit Barservice zu entspan-
ntem Verweilen ein.

Ob in der Sonne oder unter den schatten-
spendende Überdachungen, die jederzeit 
kurzfristig auf- und abgebaut werden können, 
lässt sich wunderbar die sanft vorbeigleitende 
Landschaft bewundern. Ein ideales Plätzchen, 
um sich zu erholen, zu lesen oder einfach nur 
entspannt zurückzulehnen. Auf dem Sonnen-
deck darf auch geraucht werden.

Die Schiffscrew der MS Ariana besteht aus 
insgesamt 41 Mitarbeitern, 9 davon im nau-
tischen Bereich: Kapitän Vladimir Vladimirov, 
zwei Offiziere (alle mit Donaupatent), ein 
Steuermann, drei Matrosen, ein Matrosen-
Motorenwart und ein Mechaniker. Alle Ange-
stellten im nautischen Bereich arbeiten in drei 
Schichten. 

Zu Beginn einer Reise werden die Passagiere 
persönlich von Michael Schulze, Direktor Be-

reich Schiffsreisen; Atanas Lokmadzhiev, Mar-
keting & Sales Manager der Dunav Tours; und 
der Hotelmanagerin Iskrena Ilieva begrüßt. 
Außerdem von der Phoenix Reiseleitung Ja-
net und Fausto Gencarelli, die die Passagiere 
herzlich umsorgen und jedem Passagier mit 
Rat und Tat zur Seite stehen, wenn es um 
Regeln und Gewohnheiten an Bord oder um 
die Organisation der Landausflüge geht. 

MS Amelia
Die MS Amelia ist der Neuzugang der Reede-
rei Scylla, fährt unter Schweizer Flagge und 
ist ebenfalls beim Reiseveranstalter Phoenix 
Bonn GmbH unter Vertrag. Das Schwester-
schiff der MS Alina wurde am 31. März 2012 
in Köln getauft. Mit eindrucksvollen 135 Me-
tern Länge, 11,40 Metern Breite und einem 
Tiefgang von 1,60 Metern bietet das luxuriöse 
Schiff nahezu alles, was das Herz begehrt. 

108 geräumige Kabinen, die überwiegend mit 
zum Boden reichenden Fenstern und fran-
zösischen Balkons ausgestattet sind, bieten 
größtmöglichen Komfort.

Viele Kleinigkeiten in den Kabinen lassen die 
Liebe zum Detail erkennen, mit der das Schiff 
eingerichtet wurde, wie zum Beispiel die klei-
nen, verstellbaren Leselämpchen oberhalb der 
Betten. Große Kleiderschränke, viele Glas- 
und Spiegelflächen vermitteln einen luxuri-
ösen Eindruck.

Die Nasszellen sind elegant und praktisch mit 
großzügigen Ablageflächen eingerichtet. Au-
ßerhalb der Kabinen bestimmen edle Stoffe 
und Bodenbeläge das Bild, dicke Teppiche 
verschlucken das Geräusch der Schritte. Die 
angenehme Beleuchtung sorgt in geschmack-

voll eingerichteten Räumlichkeiten für ein be-
hagliches Wohlbefinden, das zum Verweilen in 
bequemen Sofas und Sesseln einlädt. 

Im Salon sorgt Live-Klaviermusik für dezente 
Untermalung im Hintergrund. Die beiden 
Restaurants bieten von 17.30 bis 20.00 Uhr 
offene Tischzeiten und freie Platzwahl, was 
auch schon im letzten Jahr auf der MS Ali-
na mit großem Erfolg eingeführt wurde. So 
ist die Essenszeit frei wählbar und lässt viel 
Freiraum für andere Aktivitäten, zum Bespiel 
für den Besuch im Sauna- und Fitnessbereich, 
oder einen verlängerten Landgang. Im Re-
staurant „Loreley“ bedienen sich die Gäste 
am Buffet, im Restraurant „Wachau“ speist 
man á la carte. Abends findet ab 21.30 Uhr 
die Happy Our statt, um 22.30 Uhr gibt‘s den  
Mitternachtssnack.

Mittags wird ab 12.00 Uhr zusätzlich zu den 
beiden Restaurants im Heck des Schiffes ein 
Pasta-Lunch-Buffet im sogenannten „Lido“ 
angeboten. Ein kleines Restaurant mit deutlich 
geringerer Tischzahl und ebenfalls wunder-

Technische Daten MS Amelia

Reederei Scylla
Flagge Schweiz
Länge 135 m
Breite 11,40 m
Tiefgang 1,60 m
Anzahl der Decks 4
Kabinengröße 14 - 16 m2

Schiffscrew 42
Anzahl Passagiere 220
Hauptmaschine Caterpillar 3508 B
Leistung 600 PS
In Dienst gestellt Frühjahr 2012
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MS Amelia am Kai in Mainz Fotos:  Stefanie Lehnert

Die Bar im Panoramasolon der MS Amelia

barer Aussicht, für das man, außer an den 
An- und Abreisetagen und dem Galadinner 
bis 14.00 Uhr einen Tisch reservieren kann, 
möchte man am Abend einmal eine etwas 
privatere Atmosphäre genießen. 

Draußen kann auf einer um das „Lido“ he-
rumführenden Bank gesessen und geraucht 
werden. Auch auf dem Sonnendeck gibt es 
einen Bereich für Raucher. Und wenn das 
Wetter mitspielt, stehen auf dem Sonnendeck 
ein überdimensionales Schachspiel und ein 
kleiner Golfplatz zum Putten bereit.

Insgesamt 49 Mitarbeiter sind an Bord der MS 
Amelia beschäftigt, davon acht im nautischen 
Bereich, nämlich die 3 Kapitäne, Cees van 
Eck, Frantisek Slintak und Ion Oanca, der ge-
rade das Rheinpatent  erwirbt. Der Maschinist 
Harold van Voort, ein Matrose-Motorenwart 
und die drei Matrosen Sorin Stefan, Romica 
Padirariu und Edo Endercan ergänzen die 
Mannschaft. 

Der Hotelmanager Anastas Tasos und seine 
Frau kümmern sich um den Ablauf und die 
Organisation.  Die  Phoenix Reiseleitung be-
steht aus Christian Dujardin und Michael van 

Oosterhout. Die beiden Reiseleiter sind stets 
zur Stelle, um den Passagieren das Leben an 
Bord so angenehm wie möglich zu machen. 

Mit ein bisschen Glück erwischt man Christian 
Dujardin, wenn er den Klavierspieler mit Ge-

sang begleitet. Aber auch sonst wird für jede 
Menge Unterhaltung gesorgt. 
Es werden verschiedene geführte Landgän-
ge angeboten: Museumsbesuche, Kirchenbe-
sichtigungen und Besuche von historischen 
Gebäuden und Burgen.   n
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Die Köln-Düsseldorfer Deutsche Rhein-
schiffahrt AG (KD) ist Marktführer im 
Bereich der Personenschifffahrt auf 

dem Rhein und führt ihre Gäste schon seit 
beachtlichen 186 Jahren zu den schönsten 
Zielen an Rhein, Main und Mosel. Damit ist 
die KD die älteste Aktiengesellschaft Deutsch-
lands und die erfahrenste Fluss-Schifffahrtsli-
nie der Welt. Als einzige Reederei befährt die 
KD täglich durchgehend den gesamten Rhein 
zwischen Köln und Mainz.

Neben den planmäßigen Linienfahrten von 
Ostern bis Ende Oktober bietet die KD zahl-
reiche stimmungsvolle Panoramafahrten, 
musikalische Themenfahrten mit Tanz und 
Unterhaltungsprogramm, Disco-Partys, 
Schiffstouren zu den romantischen Feuerwer-
ken wie Rhein in Flammen sowie Märchen-
fahrten und Kinderfeste für die kleinen Gäste. 
Auch das umfangreiche Winterprogramm der 
KD kann sich sehen lassen. Von Karneval-
spartys über Advents- und Abendfahrten mit 
so beliebten Shows wie z.B. „Adventissimo“ 
bis hin zu Silvesterpartys ist bei der KD das 
ganze Jahr über volles Programm.
Seit Juni 2002 ist der romantische Mittelrhein 
zwischen Koblenz und Rüdesheim in die Li-
ste der UNESCO als Welterbe aufgenommen 
und unter besonderen Schutz gestellt. Die KD 
selbst ist Fördermitglied im Verein UNESCO-
Welterbestätten Deutschland e.V. und unter-
stützt auf diesem Wege aktiv die kulturelle 
Entwicklung des Mittelrheins. Als einzige 
Schifffahrtsgesellschaft befährt die KD täg-
lich mehrfach die gesamte Rheinstrecke des 
UNESCO Welterbes und bietet dabei mehr 
als 160 Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten. Ob 
Loreleytouren, Burgenfahrten oder Ausflüge 
ins Siebengebirge – die KD liefert ihren Gästen 
unzählige Varianten, die Highlights der älte-
sten Kulturlandschaft Europas zu entdecken. 
Wer ein romantisch-nostalgisches Erlebnis 
der besonderen Art sucht, sollte es sich nicht 
entgehen lassen, den Mittelrhein mit dem ein-
zigartigen Schaufelradschiff Goethe auf der so 
genannten KD Nostalgie-Route zu befahren.
Die KD engagiert sich seit 2007 als Hauptspon-
sor des Rheinsteigs. Der zwischen Bonn, 
Koblenz und Wiesbaden immer entlang der 
KD-Strecke verlaufende Premiumwanderweg 
bietet allen Wanderern hervorragende Mög-
lichkeiten, den Ausflug mit einer KD-Schifffahrt 
zu verbinden. Alle KD-Anlegestellen sind offi-
zielle Stempelstellen des Rheinsteigs.

In der Mainmetropole Frankfurt setzt die KD 
mit dem modernen, 2006 gebauten Ausflugs-
schiff MS Palladium ihre lange Tradition fort. 
Im Angebot sind u.a. täglich einstündige Pa-
noramafahrten sowie die beliebten Frankfurter 

Köln-Düsseldorfer Deutsche Rheinschiffahrt AG

Größte Flotte auf dem Rhein, 
dem Main und der Mosel

Feuerwerksfahrten. Das komfortable Schiff 
ist ganzjährig exklusiv für Charterfahrten zu 
mieten. 

Doppelt beeindruckend tritt die neue Event-
flotte der KD auf, seitdem sie im vergangenen 
Jahr mit MS RheinFantasie einen weiteren 
spektakulären Neuzugang in der Flotte be-
grüßt hat. Der Neubau ist schon jetzt ähnlich 
aufmerksamkeitsstark wie die größere Schwe-
ster MS RheinEnergie, auf der u.a. bereits 
Papst Benedikt XVI. gefahren ist.  n

Die in Düsseldorf eingesetzte MS Warsteiner bietet Platz für 190 Personen.  Foto: KD
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Wer in der Zentrale der neugegrün-
deten Imperial Shipping Group an 
der Duisburg-Ruhrorter Dr.-Ham-

macher-Straße den beiden Geschäftsführern 
Carsten Taucke und Robert Baack gegen-
übersitzt, merkt schnell, dass die Chemie 
zwischen ihnen stimmt. Carsten Taucke ist 
Chief Executive Officer (CEO) des Unterneh-
mens, Robert Baack Chief Operations Officer 
(COO). Jeder der beiden Geschäftsführer ist 
für bestimmte Bereiche zuständig. Carsten 
Taucke verantwortet die Bereiche Admini-
stration, Strategie, Sales, IT sowie Short Sea 
und spezielle Verkehre. Robert Baack den 
Bereich Shipping Services, Chartering Ser-
vices und Dry Bulk. Beide wollen gemeinsam 
erreichen, dass das Unternehmen „noch jün-

ger, noch frischer und noch viel dynamischer 
als bisher“ wird, als es ohnehin schon war. 
Schifffahrts-Magazin-Herausgeber Fried-
bert Barg befragte die beiden Top-Manager 
zur aktuellen Lage des Unternehmens, das 
einen Jahresumsatz von über einer halben 
Milliarde Euro macht. und eine Beförderungs-
leistung von über 6069,5 Millionen Tonnen 
unterschiedlichster Güter erbringt.

Herr Taucke, die frühere Imperial Reederei 
hat sich durch den Hinzukauf der frühe-
ren Reederei Lehnkering gewaltig vergrö-
ßert. Über wie viele Schiffe verfügt die am 
1.3.2012 gegründete Imperial Shipping 
Holding Group GmbH damit?
Insgesamt sind für uns rund 700 Schiffe 

unterwegs. Da-
von 500, die 
Partikulieren ge-
hören und die in 
unserem Auftrag 
fahren, sowie et-
wa 200 eigene.

Wie viele Mitar-
beiter zählt die 
Imperial Shipping 
Group aktuell?
Mehr als 1.100Ein-
tausendeinhun-
dertvier, davon 
sind ca. achthun-
dert an Bord un-
serer Schiffe.

Haben Sie von 
Befürchtungen 
gehört, dass das 
neue Unterneh-
men eine Größe 
habe, die sich als 
Monopolstellung 
und damit markt-
beherrschend de-
finieren ließe?
Nein, wir beherr-
schen nicht den 
Markt. Wir haben 
ernstzunehmende  
v i e l s c h i c h t i g e 
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Der Bunkerdienst, der Sie schnell und zuverlässig beliefert.

RHEINTANK GMBH
Bunkerdienst

Wir sind für Sie da in:

RHEINTANK GMBH
Bunkerdienst
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Duisburg (Verkauf und Disposition) (02 03) 8009-4 54
(02 03) 8009-4 55
(02 03) 8009-4 56

Duisburg („Rheintank Homberg“) (0 20 66) 22 58 45

Duisburg („Rheintank 1“, „Rheintank 2“) (01 70) 8 13 06 02

Neuwied („Rheintank 34“) (01 72) 4 09 18 13

Mainz („Büchting 2“) (01 70) 9 27 46 91

Mannheim („Rheintank 14“) (01 72) 4 09 18 14

Mannheim („Arche Nowag“) (06 21) 31 10 01

Regensburg („Rheintank 18“) (01 72) 4 09 18 16

Linz/Österreich  („Rheintank 36“) (00 43) 66 43 37 19 30

Magdeburg („Elbe“) (01 70) 2 83 84 15

Berlin („Spree“) (01 70) 2 83 77 25

Hohensaaten („MBS“) (03 33 68) 7 04 43
+ (0152) 06 19 87 47

Die Führungsmannschaft der neuen Imperial Shipping 
Group will die Geschäfte intensiv ausweiten

„Jünger, frischer und noch 
viel dynamischer als bisher“

Wettbewerbern. Außerdem ist der Zusam-
menschluss vom Kartellamt ohne Beanstan-
dungen geprüft und genehmigt worden.

In welche weiteren Bereiche ist die neue 
Holding unterteilt?
Innerhalb der Imperial Shipping Group bün-
deln sich die operativen Einheiten in der 
Imperial Shipping Services GmbH mit ih-
ren Sparten Dry Bulk Services, Chartering 
Services und Liquid Cargo Services. Die 
Imperial Shipping Services GmbH ist die 
unter neuer Firma handelnde bisherige Im-
perial Schiffahrt GmbH, Duisburg. Im Zuge 
der Bündelung wurde zudem die bisherige 
Imperial Reederei & Spedition GmbH, Du-
isburg, auf die Imperial Shipping Services 
verschmolzen und ist damit vollständig er-
loschen.

Wer leitet diese Geschäfte?
Die Geschäftsführung der Imperial Shipping 
Services wurde um die Personen ergänzt, 
die bereits als Geschäftsführer der Imperial 
Reederei & Spedition GmbH tätig waren und 
umfasst nun Andreas Grzib, Jürgen Helten, 
Thomas Küpper, Dr. Roland Pütz, Roberto 
Spranzi und Carsten Taucke. 

Welche Leistungen kann das neue Unter-
nehmen seinen Kunden bieten?
Alles was es im Bereich Trocken-, Tank-, 
Gas- und Küstenschifffahrt zu bieten gibt. Da 
liegen unsere Stärken. Mit den Verkehrsträ-
gern Binnenschiff, Bahn und Lkw stellen wir 
unseren Kunden komplette Logistikketten 
zur Verfügung. 

Herr Baack, Sie verantworten ein großes 
Feld innerhalb der Unternehmensaktivi-
täten. Was bedeutet das für Sie?
Es ist eine große Aufgabe für mich, ein 
derartiges Binnenschifffahrtsunternehmen 
zu leiten und ich freue mich auf die Auf-
gaben, die da noch auf mich zukommen. 
Wir werden unsere Flotte und ihre Einsätze 
weiter optimieren. Die Chemie- und Mineral-
öltankschiffsflotte wird in einer Zeit großen 
Umbruchs betrieben. Denken Sie im Bereich 
der Tankschifffahrt allein an die Einhüllen-
schiffe. Diese Schiffe werden irgendwann 
verschwinden, sie verschwinden aber leider 
nicht schnell genug. 

Welche Auswirkungen hat der Zusam-
menschluss der beiden großen Unterneh-
men für die Mitarbeiter in den Imperial-
Büros an Land und an Bord der Schiffe?
Von Umzügen innerhalb des Hauses ab-
gesehen, werden alle Mitarbeiter an ihren 
bisherigen Plätzen bleiben.

Anzeige
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Binnenschifffahrts-Unternehmen der 
Imperial Shipping Group

Amadeus Schiffahrts- und Speditions GmbH 
BeKa Imperial GmbH, Kehl; 

BeKa Imperial GmbH Agence Ottmars-heim;
De Grave GmbH Mannheim + Duisburg;

De Grave-Antverpia in
Herstal, Antwerpen und Tournai;

Dettmer Bulk Reederei GmbH & Co. KG, 
Duisburg;

Dettmer Bulk Reederei GmbH & Co. KG, 
Bremen;

Imperial - De Grave B.V., Zwijndrecht;
Imperial BARIS GmbH, Berlin; 

Imperial BARIS GmbH, Dresden; 
Imperial BARIS GmbH, Duisburg;
Imperial BARIS GmbH, Hamburg

Imperial Reederei & Spedition GmbH, 
Duisburg; 

Imperial Shipping GmbH, Wasserbillig;
Imperial Shipping Services GmbH, Duisburg;

Imperial Trans Lux GmbH, Wasserbillig;
Lehnkering Reederei GmbH, 

Duisburg, Hamburg, Salzgitter, Rotterdam
Lehnkering Rhein-Fracht

Multinaut Donaulogistik GmbH, Wien;
Multinaut Donaulogistik GmbH, Duisburg;

Multinaut Donaulogistik GmbH, Regensburg;
Multinaut Donaulogistik GmbH, Würzburg;

NVG Niedersächsische 
Verfrachtungsgesellschaft mbH, Hannover;

 Navitank N.V., Antwerpen
Provaart Logistics B.V., AK Dordrecht;

Rijnaarde Global Trading & Logistics B.V., 
Beuningen;

Transest S.A.S., Thionville;
Transest S.A.S., Corbeny;

WGL Tankschiffahrt GmbH, Duisburg
Walrhein 

Strom- und Kanalschiffahrtsgesellschaft,
Duisburg;

Wijgula B.V., Druten

Wird es noch Schiffe mit der altbekannten 
Lehnkering-Flagge auf dem Rhein und 
den anderen europäischen Wasserstra-
ßen und Kanälen geben - oder steht die 
Umflaggung der gesamten Flotte an?
Imperial ist kein Unternehmen, welches 
Konturen, Strukturen oder Prozesse oder 
Namen oder Farben überstülpt. Wir sind 
keine Sanierer und wir kaufen keine maro-
den Unternehmen. Wir führen verwalten und 
beherbergen die neuen Unternehmen in der 
Imperial Shipping Group. Die Unternehmen 
behalten ihren Namen und ihre Identität.
Die zur Imperial Logistics International-
Gruppe in Duisburg gehörende Imperial 
Shipping Group will ihre Geschäfte auswei-
ten auf China, Brasilien und Russland. Zu 
den aktuellsten Aktivitäten gehört die Unter-
nehmensakquisition in den Donauländern. 
Gerade jetzt erst wurden teilweise die Ru-
biships im bulgarischen Ruse übernommen.

Lesen Sie dazu auch den Beitrag auf der 
nächsten Seite.  n

Anzeige

Die gute Stimmung bei den Geschäftsführern der Imperial Shipping Group, Carsten 
Taucke (l.), Chief Executive Officer (CEO) und Robert Baack, Chief Operations Officer 
(COO), geht durch bis zu der jungen Dame an der Rezeption in der Imperial-Zentrale in 
Duisburg-Ruhrort.   Foto: Friedbert Barg

Das Organigramm der Imperial Shipping Group
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Für den weiteren Ausbau der Do-
nauaktivitäten, insbesondere auf 
der unteren Donau, hat die Imperial  

Shipping Group 49 Prozent der Anteile an 
Rubiships Shipowners, Brokers & Agents 
mit Sitz in Ruse, Bulgarien, übernommen. 

„Unsere westeuropäischen Kunden, be-
sonders aus dem Agrarsektor, haben uns 
zu einem Engagement in der Schwarz-
meerregion motiviert“, sagt Jürgen Helten, 
verantwortlicher Geschäftsführer inner-
halb der Imperial Shipping Group für den 
Bereich Chartering & Services. „Rubiships 
ist folgerichtig die optimale Adresse. Wir 
sind heute in der Lage, Transportdienst-
leistungen von Nordseehäfen bis hin zum 
Schwarzmeer aus einer Hand anzubieten 
und dies nicht nur auf den Binnenwas-

serwegen. Auch Umschlag und Lagerung 
sowie Landverkehre gehören zu unserem 
Portfolio.“ Short-Sea-Verschiffungen und 
Klarierungstätigkeiten in der Schwarz-
meer-Region runden das Dienstleistung-
sangebot zukünftig ab. 

„Dieser Schritt bietet große Wachstum-
spotenziale, vor allem in den Anrainer-
staaten Bulgarien, Rumänien, aber auch 
in der Türkei etc. Durch die Beteiligung 
können wir die Leistungen der beiden 
Unternehmen Multinaut Donaulogistik 
GmbH, einer Imperial Shipping Group 
Tochtergesellschaft mit Hauptsitz in Wien 
und Rubiships  besser vernetzen und als 
einheitlicher Lösungspartner auftreten. 
Erste Erfahrungen in der Zusammenar-
beit konnten bereits während der dreijäh-

Imperial beteiligt sich an Rubiships in Bulgarien

Wachstumsmöglichkeiten 
im Umkreis von 2.000 km

„Rubiship 12“, eines der Schiffe, die die Ruhrorter Imperial Shipping Group jetzt übernommen hat, am Donau-Anleger im bulga-
rischen Ruse.  Foto: rubiships.com

rigen Kooperation zwischen den Häusern 
gesammelt werden“, sagt Peter Jedlicka, 
Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Multinaut. Er komplettiert zukünftig mit 
Robert Radoslavov, dem weiteren Ge-
sellschafter,  die Geschäftsführung von 
Rubiships.

Die bulgarische Gesellschaft verfügt ne-
ben speditionellen Aktivitäten über 6 ei-
gene Reedereischiffe, die einen wöchent-
lichen Liniendienst für Trockenladungen 
von Constanza nach Kelheim und v.v. 
realisieren. 

Das 1996 in Ruse gegründete Schiff-
fahrtsunternehmen beschäftigt aktuell 48 
Mitarbeiter(-innen), hiervon 36 an Bord der 
Gütermotorschiffe. „Die Anbindung an die 
Imperial  Shipping Group ermöglicht einen 
weiteren Ausbau der bereits vorhandenen 
Dienstleistungen in dieser Zukunftsregion.  
Ich sehe Wachstumsmöglichkeiten in der 
gemeinsamen Gesellschaft insbesondere 
im Hinblick auf die Kundenbeziehungen in 
einem Radius von 2.000 km“, sagt Robert 
Radoslavov.  n
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Von Petra Grünendahl

Wir haben den Duisburger Hafen zur 
führenden Logistik-Drehscheibe in 
Europa entwickelt. Und wir werden 

weiter wachsen“, hatte Erich Staake, Vor-
standsvorsitzender der Duisburger Hafen 
AG (duisport) am Vormittag auf der Bilanz-
Pressekonferenz verkündet. Bei einer Po-
diumsdiskussion am Nachmittag ergänzte 
er: „In Rheinhausen sind auf dem Logport-
Gelände mehr Arbeitsplätze entstanden als 
zum Schluss dort im Stahlwerk beschäftigt 
waren. Und wir haben noch Beschäftigungs-
perspektiven!“
Die Pläne der Bundesregierung, den Bun-
desanteil an den Duisburger Häfen zu ver-

kaufen, standen im Mittelpunkt der 
Podiumsdiskussion, zu der der 
DGB Niederrhein ins Museumsre-
staurant „Schiffchen“ am Museum 
der Deutschen Binnenschifffahrt in 
Duisburg-Ruhrort eingeladen hat-
te. Als Einstiegsreferenten hatte 
der DGB Niederrhein Hafen-Chef 
Erich Staake gewinnen können. 
Aber auch sonst war das Podium 
um Moderator Thomas Keuer, Ge-
schäftsführer von ver.di Duisburg, 
hochklassig und fachkundig be-
setzt. „Der Verkauf der Hafenanteile ist eine 
politische Entscheidung. Es geht nur ums 
Geld“, erklärte Jochen Ott, verkehrspoli-
tischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion. 

„Infrastruktur gehört 
in die Öffentliche 
Hand“, so Ott, der 
als Negativ-Beispiel 
Griechenland an-
führte, das als Aufl a-
ge für Hilfen aus in-
ternationalen Fonds 
seine Häfen verkau-
fen mussten. Es geht 
um Mitspracherechte 
und Mitbestimmung 
bei Entscheidungen, 
und da sollten wir in 
Deutschland nicht 
die Wettbewerber 
– auch die Häfen 
von Rotterdam und 
Amsterdam wären 
am Kauf von Anteilen 
interessiert – mit am 
Tisch sitzen haben. 

Dass die NRW-Lan-
desregierung den 
Bundesanteil von 
einem Drittel kaufen 
will, sei in diesem 
Zusammenhang zu 
begrüßen, sonst 
„geht es uns bald 
wie den Griechen.“ 
Beim Kauf der grie-
chischen Häfen 

machten mit ihren gut gefüllten Kassen die 
Chinesen das Geschäft, die damit nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch politisch in Eu-
ropa Fuß fassen. Nur mit dem Verkauf der 
Anteile vom Bund an das Land lässt sich ein 
Bieterverfahren nach EU-Recht vermeiden, 
bei dem der Bund keinen Einfl uss darauf 
hat, wer am Ende das Rennen macht und 
die Anteile erwirbt.

„Die Binnenschifffahrt und die Logistik sind 
Wachstumsbranchen“, stellte Jörg Rusche, 
Geschäftsführer des BDB (Bundesverband 
der Deutschen Binnenschiffahrt), fest und 
unterstrich damit die Bedeutung der mari-
timen Infrastruktur. Einen weiteren Wachs-
tumsschub erwartet Rusche ab 2014, wenn 
in Rotterdam Maasvlakte II in Betrieb geht. 
Bis zur holländisch-deutschen Grenze fl ie-
ßen die Warenströme maßgeblich über 
Wasser und Schiene. So ist das für die 
Genehmigung zur Hafenerweiterung ver-
traglich vereinbart worden. Auf deutscher 
Seite geschieht aber bislang zu wenig, um 
Kapazitäten auf umweltfreundlichen Trans-
portwegen auszubauen, die auch den Wirt-

DGB Niederrhein lud zum Diskussionsforum ein

Der Bund will seinen 
Anteil am Duisburger 
Hafen verkaufen

Einstiegsreferent Erich Staake, Vorstandsvorsitzen-
der der Duisburger Hafen AG (duisport), am Red-
nerpult.

„Wichtige Infrastrukturmaßnah-
men werden nicht nach Bedarf 
verteilt und fi nanziert, sondern 
danach, wer sie am lautesten 
anfordert.“ 

Jochen Ott

HTAG Häfen und Transport AG
Neumarkt 7-11 · 47119 Duisburg

Tel.: +49 (0) 203 / 47989-0 · Fax: +49 (0) 203 / 47989-192
www.htag-duisburg.de

Duisburg · Berlin · Emden · Hamburg
Gustavsburg  · Mannheim 

Karlsruhe · Rotterdam · Thionville

Mit Qualität zum Erfolg

HTAG_2012_Hochformat_89x130_blau.indd   1 26.01.12   10:13
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schaftstandort NRW stärken 
würden. Hier wären wichtige 
Weichenstellungen und Inve-
stitionen nötig, damit der mas-
siv ansteigende Güterverkehr 
dann nicht mit Lkw über die 
ohnehin schon überlasteten 
Autobahnen NRWs rollt.

Aber: Zu große Bedeutung 
misst man im Bund nach wie 
vor den deutschen Nordseehä-
fen Hamburg und Bremerha-
ven bei. Dass die wichtigsten 
Seehäfen Deutschlands in 
Holland und Belgien liegen 
(ZARA-Häfen), ist bei den wirt-
schaftlichen und politischen 
Entscheidern in Berlin noch 
nicht angekommen. Beim 
Schienennetz wurden in den 
vergangenen Jahren gerade 
mal zwei Prozent der Investi-
tionen in NRW getätigt – bei 
einem Verkehrsanteil von 25 
Prozent. 

„Wichtige Infrastrukturmaß-
nahmen werden nicht nach 
Bedarf verteilt und fi nanziert, 
sondern danach, wer sie am 
lautesten anfordert“, so Jo-
chen Ott. Hier müssten al-
le relevanten Gruppen aus 
NRW ihren Einfl uss in Berlin 
gemeinsam – auch partei-
übergreifend – geltend ma-
chen. Investiert werden muss 

vor allem in die Betuwe-Linie 
als Zugverbindung von Rot-
terdam ins Ruhrgebiet. Weit 
weniger am Geld liegt es, dass 
die Zugverbindung nach Ant-
werpen (Eiserner Rhein) brach 
liegt: „Bis auf sechs Kilometer 
steht die Strecke, und sie wird 
befahren“, weiß Markus Ban-
gen von der Geschäftsführung 
des Duisburger Hafens. „Die 
Holländer müssen die Tras-
se nämlich nach einem Urteil 
des EU-Gerichtshofs instand 
halten.“ 

Im Duisburger Hafen stehen 
die Zeichen auf Wachstum: 
„Die Logistik ist ein Netzwerk. 
Wir haben unsere Standbeine 
nicht nur in Duisburg“, erklärte 
Hafen-Chef Staake, der auch 
auf die Nähe der Logistik zur 
Produktion verwies. „Kirch-
turmdenken bringt nichts“, 
mahnte der Rheinhauser 
Landtagsabgeordnete und 
Vorsitzende des DGB Nie-
derrhein, Rainer Bischoff, an-
gesichts der überregionalen 
Vernetzung in der Logistik. 
Auch die Häfen am Niederr-
hein könnten profi tieren, so 
Staake, der vor Kurzsichtigkeit 
und Egoismus warnte: „Wir ha-
ben das nötige Know-how und 
helfen hier gerne weiter, denn 
das stärkt die Region!“  n

Angelika Wagner vom DGB Niederrhein stellt im Museumsrestaurant „Schiffchen“ das Podium vor (v. l.): Markus Bangen (duisport), 
Jörg Rusche (BDB), Moderator Thomas Keuer (ver.di), Rainer Bischoff (DGB Niederrhein) und Jochen Ott. Ganz rechts im Bild der 
Einstiegsreferent Erich Staake, Vorstandsvorsitzender der Duisburger Hafen AG (duisport).  Fotos (2): Petra Grünendahl

AUCH WENN’S 
MAL ENG WIRD: 

GUT, DASS WIR  
DIE RICHTIGE 

GRÖSSE HABEN.

127 Schiffe fahren im Massen- und Schwergut-
transport für uns auf allen west-, mittel- und 

südosteuropäischen Wasserstraßen. Damit ist 
die DTG in der Binnenschifffahrt die größte 

Transportgenossenschaft Deutschlands – mehr 
flexible Kapazitäten werden Sie nicht finden. 

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!
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Logistik fängt beim Standort an – wir haben ihn!

Saalestraße 20 · D 39126 Magdeburg · Telefon: +49 (0) 391 / 5939-162 · Fax: +49 (0) 391 / 5939-210
E-Mail: gf@magdeburg-hafen.de · www.magdeburg-hafen-gvz.eu

• zentraler Verkehrsknotenpunkt (Hub) für die verladende 
Wirtschaft in einem Umkreis bis 200 km

• optimale trimodale Lage mit Autobahn-, Wasser- u. Bahnanschluss

• Ab 2012 wasserstandsunabhängig durch Niedrigwasserschleuse 
und modernen Anschluss an das Kanalsystem 

• leistungsstarkes KV-/Containerterminal (Hanse-Terminal)

• Profitieren Sie von einem einzigartigen Standort und der 
Kapazität des größten Binnenhafens Mitteldeutschlands!

• 115 ha Industrieansiedlungensfläche im Hafen
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Von Dr. Carola Siedhoff

Die Logistik boomt, nur an Fachkräften 
mangelt es – eine Messe soll Abhilfe 
schaffen. Kaum eine Branche wächst 

so stark wie die Logistik und das ist beson-
ders in Hamburg der Fall. Rund 2,8 Millionen 
Menschen sind in Deutschland in der Logi-
stik beschäftigt. Auch in diesem Jahr geht 
es weiter bergauf und so plant ein Drittel der 
Unternehmen neue Mitarbeiter einzustellen. 
Nur wo soll man die finden? Die Logistik-
Initiative Hamburg (kurz LIHH) startete am 

Donnerstag, den 19. April am Hamburger 
Flughafen die fünfte Job- und Karrierebör-
se. Mit fast 60 Ausstellern handelte es sich 
hierbei um eine der größten branchenspezi-
fischen Berufsmessen in Norddeutschland. 
Angesprochen wurden Schüler und Stu-
denten  sowie Menschen, die sich beruflich 
verändern wollen.  Und davon gab es genug, 
denn rund 3000 Teilnehmer wurden gezählt.
Für die Messe wurde der Tag der Logistik 
gewählt, bei dem in Deutschland, Österreich, 
Ungarn, Belgien, China und Dänemark über 
400 Veranstaltungen stattfanden. Am Tag 

der Logistik gewährten Unterneh-
men aus Industrie, Handel und 
Logistik-Dienstleistung der Öffent-
lichkeit Einblicke in ihre Aufgaben. 
Der diesjährige Tag der Logistik 
stand unter dem Motto „Logistik 
verbindet“.
Die fünfte Job- und Karrierebör-
se am Hamburg Flughafen wur-

de von Interessierten regelrecht gestürmt, 
die gespannt waren, etwas über ihren ge-
wünschten Beruf zu erfahren.
Ein Lehrer der Berufsbildenden Schule in 
Hamburg-Eppendorf war mit drei Schülern 
zur Messe gekommen. Der siebzehnjährige 
Tejpal Singh interessierte sich auf der Messe 
besonders  „für die Warenannahme, das 
Lagern und den Eingang und Ausgang der 
Waren.“ 
Das Berufsbildungswerk aus Cuxhaven 
(BNVHS) war mit acht Schülern angereist. 
Die kaufmännische Ausbilderin Ines Meyer 
(45) erklärte die guten Zukunftschancen in 
dem Bereich für ihre Schüler: „Logistik ist da, 
wird immer da sein und wird immer größer.“
Die Messe zeigte: Logistik ist nicht nur trans-
portieren, lagern und umschlagen, sondern 
bietet vielfältige Berufsperspektiven.  Nam-
hafte Firmen wie u.a. Kühne + Nagel AG 
& Co. KG,  Hamburger Hafen und Logistik 
AG, Hellmann Worldwide Logistics und die 
Tchibo GmbH waren vertreten.
„Logistik ist super sexy“, fasste der Aus-
bildungsleiter von Kühne + Nagel, Michel 
Rothgaenger (29), die Vorteile zusammen. 
„Viele denken, Logistik ist LKW fahren, aber 
das stimmt nicht. Man arbeitet international 
mit der ganzen Welt zusammen.“  Voraus-
setzungen um in der Logistik zu arbeiten 
sind folgende: Bewerber sollten neugierig, 
motiviert, weltoffen, teamfähig, verantwor-
tungsbewusst, engagiert und lernbereit sein 
sowie für den kaufmännischen Bereich gu-
te Englischkenntnisse besitzen. „Die Leute 
sollen leidenschaftlich und weltoffen sein!“, 
wünscht sich Michel Rothgaenger. Kühne 
+ Nagel selbst zeigt seine Weltoffenheit 
gleich an ihren eigenen 80 Auszubildenden 
in Hamburg, die mit 14 verschiedenen Mut-
tersprachen aufgewachsen sind. Die Firma 
hat 1000 Büros in 100 Ländern, allein 101 
Standorte in Deutschland. Ausgebildet wird 
u.a. in den Bereichen Speditionskaufmann, 
Berufskraftfahrer, Fachkraft für Lagerlogistik, 
Fachlagerist sowie Fachinformatiker. Auch 
ein duales Studium wird angeboten.
Für Schüler gab es die Möglichkeit an einer 
spielerischen Rallye teilzunehmen. Dabei 
mussten 16 Fragen beantwortet werden, 
z.B.: Wie viele Container passen auf das 
weltweit größte Containerschiff? Nenne 

400 Veranstaltungen am „Tag der Logistik“

Allein in Deutschland arbeiten 
2,8 Mio. Menschen in der Logistik

Anzeige

3000 Besucher interessierten sich für die Logistik-Job- und Karrierebörse
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drei Ausbildungsberufe in der 
Logistik und nenne mindestens 
zwei Unternehmen, die direkt 
im Hafen tätig sind. Jasmina 
(14), Aylin (13) und Abigil (14) 
(alle aus der achten Klasse der 
Stadtteilschule in Hamburg-Wil-
helmsburg) waren begeistert. „ 
Es bringt Spaß die Rallye mitzu-
machen“, waren sie sich einig. 
Auch das Geschick der Teilneh-
mer wurde in der Praxis gete-
stet. So mussten die Schüler 
einen Miniaturgabelstapler per 
Funk steuern und einen nach-
gemachten Container optimal 
mit Pappkartons beladen. Die 
drei Schüler der achten Klasse 
aus der Stadtteilschule Ham-
burg-Wilhelmsburg, Tolunay 
(13), Furkan (14) und Temor 
(14) kamen dabei ordentlich ins 
Schwitzen, weil eine bestimmte 
Linie im Container nicht über-
schritten werden durfte. Es 
musste ordentlich gepackt und 
gestapelt werden. Trotzdem 
erreichten die Jungs noch eine 
gute Punktzahl beim Stapeln.
Aber nicht nur Jugendliche und 
Studenten waren auf der Messe 
vertreten. Auch Umschüler gab 
es. Martin Intzen (35,  gelernter 
Koch) und Patrick Schürheck 
(27, gelernter Gas-Wasser-In-
stallateur und Zeitsoldat) inte-
ressierten sich besonders für 
die Hafenlogistik. „Hafenlogistik 
ist viel breiter als die Lagerlogi-
stik“, waren sie sich einig. „Die 
Standardausbildung dafür ist 
sehr gut und man kann auch im 
Ausland arbeiten“, sagte Patrick 
Schürheck. 
Aber was macht nun z.B. eine 
Fachkraft für Hafenlogistik ge-
nau? Die Mitarbeiter der HHLA 
(Hamburger Hafen und Logistik 
Aktiengesellschaft) erklärten, 
dass man in dem Beruf direkt 
am Containerterminal arbei-
tet, die ein- und ausgehenden 
Waren kontrolliert, Stückgüter 
verpackt und die Ladung über-
wacht. Man erarbeitet alle erfor-
derlichen Pläne für die Schiffe 
und sorgt für eine reibungslose 
Zollabfertigung.
Martin Intzen und Patrick 
Schürheck ließen sich von den 
begeisterten Auszubildenden 

der HHLA Rene Brandt (18) und 
Kim-Janneck Festerling (19), 
(beide in der Ausbildung zum 
Mechatroniker bei der HHLA), 
anstecken:
„Im Sommer ist es der beste 
Arbeitsplatz der Welt, man ist 
immer draußen und es ist toll 
wenn die Sonne aufgeht“, sagte 
Kim-Janneck Festerling.  „Der 
Beruf klingt Interessant vielsei-
tig und man sieht viel“, freute 
sich Martin Intzen.
„Man muss Selbstbewusstsein 
haben und mit anderen Leute 
umgehen können“, sagte Rene 
Brandt. Sein Kollege, Kim-
Janneck Festerling,  erklärte 
den Unterschied zwischen 
Berufen in der Logistik im Bin-
nenhafen und im Seehafen. „Im 
Binnenhafen geht es um kleine-
re Sachen, lose Güter, Güter 
aus dem Inland, die transpor-
tiert werden. Im Seehafen geht 
es um die großen Container 
aus dem Ausland“, sagte er. 
Wer auf der Messe noch nicht 
genug Informationen sammeln 
konnte, hatte die Möglichkeit 
direkt mit einem Shuttle Bus 
zum Möbelhaus Dodenhof nach 
Kaltenkirchen zu fahren, um 
dort das 16.000 Quadratmeter 
große Hochregallager direkt vor 
Ort zu besichtigen und so die 
Logistik nicht nur abstrakt, son-
dern hautnah kennenzulernen.
„Spedition und Logistik betrifft 
jeden, denn sonst wären unsere 
Läden leer“, sagte Derya Kaya 
(21, Auszubildende bei Hell-
mann Worldwide Logistics im 
Bereich Kaufmann für Spedition 
und Logistikdienstleistungen). 
„Es ist unser Job, dass alles in 
die Läden kommt“, sagte sie.
Der größte Personalbedarf wird 
im Bereich der gewerblichen 
Mitarbeiter und der mittleren 
Führungsebene gesehen. Ge-
sucht werden also v.a. Fahrer, 
Lagerarbeiter, Sachbearbeiter 
und Disponenten. Beliebt bei 
den Schülern sind v.a. kauf-
männische Tätigkeiten. 
Auch viele Ausbildungsinsitu-
tionen waren vor Ort, wie z.B. 
die Hafen Akademie Hamburg, 
die zusammen gehört mit der 
Hafenakademie Rhein-Ruhr 
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in Essen. „Wir bilden im gewerblichen Be-
reich aus“, sagte der Geschäftsführer Tho-
mas Rübcke.  Dazu gehören: Maschinen- & 
Gerätetechnik, Gesundheit & Arbeitsschutz 
sowie Transport & Umschlag. 
„Die Logistik boomt und blickt optimistisch in 
die Zukunft“, sagte Dr. Bernd Egert, Staats-
rat der Behörde für Wirtschaft, Verkehr 
und Innovation der Freien und Hansestadt 
Hamburg. „Wir wollen und müssen bisher 
unterrepräsentierte Mitarbeitergruppen für 
unsere Branche gewinnen, denn ohne sie 
ist kein weiteres Wachstum möglich“, sagt 
der Vorsitzende der Logistik-Initiative Ham-
burg, Professor Dr. Peer Witten. Zu den 
unterrepräsentierten Mitarbeitergruppen 
gehörten besonders die Frauen, denn die 

Frauenquote ist unterdurchschnittlich im Lo-
gistikbereich vertreten. Um dies zu ändern 
müssen Teilzeitarbeitsplätze geschaffen und 
Kinderbetreuungsplätze ausgebaut werden. 
Ziel der LIHH ist es „attraktive Arbeitsbe-
dingungen für Mitarbeiter jeglicher Herkunft 
und aller Alters- und Qualifikationsstufen zu 
schaffen“, schrieb Prof. Dr. Peer Witten von 
der LIHH in seinem Vorwort der Broschüre 
zur Job- und Karrierebörse 2012. 
Die Logistik-Initiative Hamburg besteht seit 
sieben Jahren und hat rund 470 Mitgliedsun-
ternehmen und – institutionen aus Industrie, 
Handel und Dienstleistungen. Sie ist das 
größte standortbezogene Logistiknetzwerk 
in Deutschland. Ihr Ziel ist es die Branche zu 
vernetzen. Getragen wird die LIHH von Un-

ternehmen und 
Ins t i tu t ionen 
aus der Metro-
polregion Ham-
burg sowie der 
Freien und Han-
sestadt Ham-
burg. Das Jah-
resthema 2012 
ist „Menschen 
machen Logi-
stik“. Weitere 
Informationen 
zur LIHH unter 
www.hamburg-
logistik.net

Kooperations-
partner und 
unterstützende 
Partner der 
Jobbörse wa-
ren der Arbeit-
geberservice 

Hamburg, die Behörde für Wirtschaft, Ver-
kehr und Innovation der Freien und Hanse-
stadt sowie der Hamburg Airport und die 
Kühne+Nagel AG&Co. KG. Als Schirmherr 
dafür wurde Hamburgs Bürgermeister Olaf 
Scholz gewonnen.
Für Martin Intzen und Patrick Schürheck war 
die Messe ein voller Erfolg. „Hier wird alles 
geboten, was wir brauchen“, sagte Martin 
Intzen begeistert und blickt optimistisch in 
seine Zukunft in der Logistik. Vielleicht fa-
hren einige Besucher der Messe bald mit 
einem Gabelstapler durch die Gegend und 
wenn nicht, auch nächstes Jahr gibt es wie-
der die Job- und Karrierebörse der LIHH.  n

Lehrer mit Schüler von der beruflichen Schule Hamburg- Ep-
pendorf: Rainer Ahlers mit Schüler Tejpal Singh (17)
 Fotos: C. Siedhoff

Martin Intzen (35) und Patrick Schürheck (27) mit den Mecha-
troniker-Auszubildenen der HHLA Rene Brandt (18) und Kim-
Janneck Festerling (19) 

Geübt und gespielt wird auch mit Linde-Gabelstapler-Modellen
Kühne und Nagel Auszubildener Julian 
Krause (20)
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Anlässlich der bundesweiten Initiative 
„Tag der Logistik“ am 19. April 2012 
informiert der Bundesverband der 

Deutschen Binnenschiffahrt e.V. (BDB) über 
aktuelle Kennzahlen zur Binnenschifffahrt.
Bei der Containerbeförderung mit dem Bin-
nenschiff konnten 2011 die Spitzenwerte 
aus dem Vorjahr noch übertroffen werden: 
2.189.000 TEU (=Twenty-Foot-Equivalent-
Unit/Standardcontainer) wurden auf deut-
schen Flüssen und Kanälen transportiert 
– in keinem anderen Jahr zuvor sind so 
viele Güter in Containern auf Binnenschif-
fen befördert worden. Für das Jahr 2012 
erwarten Verkehrsexperten zudem deutliche 
Zuwächse von knapp 12 Prozent bei der 
Verkehrsleistung und über 5 Prozent beim 
Transportaufkommen gegenüber dem Jahr 
2011, das durch außergewöhnliche Um-
stände, wie insbesondere die mehrwöchige 
havariebedingte Sperrung des Rheins, ge-
kennzeichnet war. Es ist zu erwarten, dass 
die Branche mittelfristig an die Erfolgszahlen 
des Jahres 2007 anknüpfen kann, als knapp 
250 Mio. Tonnen Güter auf deutschen 
Flüssen und Kanälen transportiert wurden. 
Diese Zahlen belegen: In deutschen und 
europäischen Logistikketten stellt die Bin-
nenschifffahrt ein unverzichtbares Glied dar. 
Die Industrie und die verladende Wirtschaft 
setzen auf die hohe Leistungsfähigkeit, die 
Zuverlässigkeit und Umweltverträglichkeit 
dieses Verkehrsträgers, der auch Gegen-
stand der Nachhaltigkeitsstrategie der Bun-
desregierung ist. 
Der Gütertransport mit dem Binnenschiff 
wird wegen seiner hohen Effizienz und 
seiner Unauffälligkeit von der Bevölkerung 
kaum wahrgenommen: Das Schiff produ-
ziert auf dem rund 7.400 Kilometer umfas-
senden Wasserstraßennetz keine Staus, 
keinen nennenswerten Lärm, kaum Unfälle 
und verursacht im Vergleich zu Straße und 
Schiene die geringsten Klimagasemissi-
onen. Die Schifffahrt stellt deshalb häufig 
eine gute Alternative zu den Gütertrans-
porten auf Straße und Schiene dar. Ein 
modernes 110 Meter langes Binnenschiff 
mit einer Ladungsmenge von 3.000 Tonnen 
kann dabei bis zu 150 Lkw auf der Straße 
ersetzen. Auch der Vergleich mit der Gü-

terbahn unterstreicht die Leistungsfähigkeit 
der Binnenschifffahrt: Obwohl die Bahn mit 
einem 34.000 Kilometer langen Gleisnetz 
mehr als die vierfache Streckenlänge zur 
Verfügung hat, liegt die jährliche Menge be-
förderter Güter per Binnenschiff in der Regel 
nur etwa ein Drittel unter dem Transportauf-
kommen der Bahn. Die verkehrsreichste und 
wichtigste Binnenwasserstraße in Deutsch-
land und Europa ist der Rhein, der etwa 
im deutsch-niederländischen Grenzgebiet 
jährlich von circa 200.000 Schiffen befahren 
wird. Das sind im Durchschnitt rund 550 
Schiffe pro Tag. 
Die deutsche Binnenschiffsflotte ist nach 
den Niederlanden die zweitgrößte in Europa: 
Aktuell werden 2.644 Schiffe für den Trans-
port von trockenen, flüssigen oder gasför-
migen Gütern im deutschen Schiffsregister 
geführt. Hinzu kommen 985 Tagesausflugs- 
und 54 Fahrgastkabinenschiffe für die be-

liebten Flusskreuzfahrten. Im Bereich der 
Fahrgastschifffahrt ist Deutschland damit 
sogar Europameister. Die 970 Unternehmen 
der gewerblichen Binnenschifffahrt erzielten 
mit ihren 7.110 Beschäftigten im Jahr 2010 
einen Umsatzerlös von rund 1,32 Mrd. Euro. 
Unverzichtbar für die Branche ist gut quali-
fiziertes Personal. Binnenschiffer ist ein at-
traktiver Ausbildungsberuf, der aufgrund der 
Altersstruktur der Branche hervorragende 
Entwicklungschancen bietet. Zudem ist 
„Binnenschiffer/in“ der am besten bezahlte 
Ausbildungsberuf in ganz Deutschland. Jun-
ge Nachwuchskräfte können sich in kurzer 
Zeit zum Schiffsführer oder selbstständigen 
Unternehmer weiterentwickeln. 
Sämtliches statistisches Datenmaterial 
stammt vom Statistischen Bundesamt (De-
statis) bzw. aus der Zentralen Binnenschiffs-
bestandsdatei bei der WSD Südwest aus 
den Jahren 2010 und 2011.  n

Wirtschaftsgüter werden immer häufiger in Standardcontainern per Binnenschiff aus 
den Seehäfen wie Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen oder Hamburg in das Hinterland 
befördert. Ein modernes Binnenschiff kann bis zu 500 TEU transportieren. Foto: Contargo 

Anlässlich der bundesweiten Initiative „Tag der Logistik“ informierte der Bundesver-
band der Deutschen Binnenschiffahrt über aktuelle Kennzahlen zur Binnenschifffahrt

Spitzenleistung im Containertransport -  
Europameister in der Fahrgastschifffahrt
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Medienpartner der SMM 2012 in Hamburg

Nutzen Sie unsere Verbreitung auf der größten 
Schiffbaumesse der Welt für Ihre Werbung!

Michael Spahn, Tel. 06131 / 62 74 626 (für Deutschland) und Peter Baumgartner,
Tel. +43 (0)664 263 43 62 (für Österreich) beraten Sie gerne.

Während die Vorbereitungen zur 
SMM 2012, der Weltleitmesse 
der maritimen Wirtschaft, 4. bis 7. 

September; auf dem Gelände der Hamburg 
Messe, auf Hochtouren laufen, steht die eu-
ropäische Schiffbaubranche unter Druck: 
2011 überstieg die Zahl der Ablieferungen 
bezogen auf die Tonnage mit ca. 2,45 Mio. 
CGT zum vierten Mal in Folge die Menge 
der Neubestellungen (2011: 1,8 Mio. CGT), 
das Orderbuch schrumpfte damit innerhalb 
von fünf Jahren auf ein Drittel (rund 5,7 
Mio. CGT). Dennoch: Die Bedeutung der 
Industrie für Europa ist beträchtlich – der 
Umsatz der Branche mit europaweit mehr 
als 500.000 Beschäftigten beläuft sich auf 
über 80 Milliarden Euro pro Jahr. 

Nun haben der europäische Werftenverband 
CESA (Community of European Shipyards 
Associations) und der Zulieferverband EMEC 
(European Marine Equipment Council) ver-
einbart, eine gemeinsame Interessenver-
tretung für die maritime Schiffbauindustrie 
zu gründen. In dem neuen Verband werden 
nahezu 100 Prozent der maritimen Industrie 
aus 18 Ländern vertreten sein. 

„Die Bündelung der Aktivitäten wird die Po-
sition der europäischen Schiffbaubranche 

stärken, das werden wir auch auf der SMM 
erleben“, sagt Peter Bergleiter, Geschäfts-
bereichsleiter beim SMM-Veranstalter Ham-
burg Messe und Congress GmbH (HMC).

Zunehmende Spezialisierung
Unterdessen fokussiert sich die europäische 
Schiffbauindustrie immer stärker auf den 
Bau technologisch anspruchsvoller Schiffs-
typen: Die deutsche Meyer Werft und der 
italienische Wettbewerber Fincantieri haben 
sich als führende Anbieter für Kreuzfahrt-
schiffe etabliert, STX Europe baut in Norwe-
gen außerdem Fähren, Offshore-Versorger 
und Marineschiffe. 

Die deutsche Sietas-Werft und die polnische 
Crist-Werft arbeiten an Offshore-Errichter-
schiffen, die Flensburger Schiffbaugesell-
schaft stellt im Sommer die vierte Fähre für 
Seatruck fertig und hat u.a. Aufträge für zwei 
Schwerlastschiffe in den Büchern. Nordic 
Yards baut für Siemens die dritte Offshore 
Hochspannungs-Gleichstrom-Konverter-
plattform. 

Ein interessantes Aufgabenfeld tut sich bei 
LNG-Tankern auf. Die Experten der „Deut-
sche Shipping“, der Schifffahrtssparte der 
Deutschen Bank, erwarten hier mittelfristig 
einen signifikanten Bedarf. Die Industrie 
hat schon reagiert: Die Meyer-Werft liefert 
Ende des Jahres ihren ersten LNG-Carrier 
an die niederländische Reederei Anthony 
Veder ab.

Attraktive Nische für die europäische Schiffbauindustrie

Spezialschiffbau auf der SMM 2012 stark 
durch europäische Unternehmen vertreten
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Karte in Perfektion
Das multifunktionale Navigationssystem,  
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Gesellschaft für Kommunikation und Navigation mbH  
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Anzeige

Das Geschäftsprinzip der niederländischen 
Damen-Gruppe, die unter anderem auf 
Schlepper und Offshore-Versorger spezi-
alisiert ist, gilt stellvertretend für die ganze 
Branche: „Wir operieren in jedem Nischen-
markt, denn wenn wir die Gelegenheit ha-
ben, uns zu verbessern, innovativ zu sein 
oder zu investieren, ergreifen wir sie“.
 
Globale Orientierung
Auch auf der SMM 2012 werden die euro-
päischen Unternehmen prominent vertreten 
sein: Gemessen an der gebuchten Fläche 
liegt Deutschland an der Spitze, gefolgt von 
den Niederlanden, Norwegen und Großbri-
tannien. 

Die Volksrepublik China, Weltschiffbau-
nation Nr. 1, folgt auf Platz 5 und hat hier 
Dänemark (auf Platz 6) bereits überholt. 
Die Aussteller begegnen auf der Weltleit-
messe der maritimen Wirtschaft nicht nur 
ihren Wettbewerbern und Geschäftspart-
nern, sondern auch Kunden aus aller Welt 
– insgesamt werden zur SMM 2012 mehr als 
50.000 Fachbesucher erwartet. 

„Die SMM ist so global ausgerichtet wie 
die maritime Branche“, sagt Bergleiter.  
Deutschlands Schiffbau- und Offshore-
Zulieferer etwa nehmen weltweit eine Spit-
zenposition ein und machen rund drei Viertel 
ihres Umsatzes außerhalb des Landes. Ein 
neuer Schwerpunkt der Zulieferindustrie 
ist der energie- und kostensparende und 
gleichzeitig umweltschonende Betrieb von 
Schiffen und Offshore-Anlagen. Hier hat die 
deutsche Industrie einen technologischen 
Vorsprung zu verteidigen. 

„Die Entwicklungen am Antriebsstrang und 
speziell am Motor liefern dazu exzellente 
Beispiele“, so Klaus Deleroi von MAN Diesel 
& Turbo SE. „Nur Technologieführer mit Sys-
temkompetenz sind in der Lage, die Emissi-
onswerte über den gesamten Lebenszyklus 
des Motors hinweg zu optimieren.“ Nicht nur 
auf diesem Gebiet werden die Aussteller auf 
der SMM 2012 bemerkenswerte Innovati-
onen präsentieren können.

Das gilt auch für die asiatischen Wettbewer-
ber: So werden neben zahlreichen Unter-
nehmen aus China die beiden wichtigsten 
Werftenverbände CSIC und CSSC vertre-
ten sein. Außerdem dabei: der koreanische 
Werftenverband KOSHIPA und ein großer 
koreanischer Pavillon mit Zulieferfirmen. 

Neben wichtigen japanischen Werften prä-
sentiert sich der japanische Zuliefererver-

band JSMEA. Die Schiffbaustandorte China, 
Südkorea und Japan repräsentieren nach 
Berechnungen der Branchenanalysten von 
Clarkson Research auf Tonnagebasis nahe-
zu 90 Prozent des weltweiten Orderbuchs.

 
Professionelle Präsentation
Die SMM, shipbuilding, machinery & mari-
ne technology international trade fair ham-
burg, ist das Top-Event der internationalen 
maritimen Wirtschaft und findet in diesem 
Jahr zum 25. Mal statt. Produkte vorstel-
len, Innovationen erleben, Kunden treffen, 
Beziehungen intensivieren, Geschäfte ab-
schließen: Zur SMM 2012 werden auf mehr 
als 90.000 qm 
Ausstellungsfläche 
über 2.000 Ausstel-
ler aus mehr als 60 
Ländern und über 
50.000 Fachbesu-
cher erwartet.

 
Highlights sind die 
MS&D, international 
conference on ma-
ritime security and 
defence, mit dem 
Thema maritime 
Sicherheit und Ver-
teidigung und der 
gmec, global mari-
time environmental 
congress, der als 
Prem ium - Even t 
zum zweiten Mal 
fester Bestandteil 
des SMM-Rahmen-
programms ist. Be-

reits zum vierten Mal veranstalten HMC und 
„Financial Times Deutschland“ gemeinsam 
das Ship Finance Forum. Zum festen Ka-
non der Veranstaltungen gehört auch der 
SMM Offshore Dialogue, der zum zweiten 
Mal stattfindet. Hier diskutieren Branchenex-
perten über Öl- und Gasförderung auf See 
und Offshore-Windenergie. 

Die Fachbesucher aus aller Welt erwartet 
außerdem ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm mit mehr als 150 Programmpunkten.      

 
Weitere Informationen unter: 

www.smm-hamburg.com

Anzeige
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In über 75 Jahren hat sich die Krefelder Fir-
ma Henkelhausen in Vertrieb und Service 
von Antriebsaggregaten und in den letzten 

Jahren auch in der Energietechnik einen gu-
ten Namen gemacht. Die Entwicklung ging 
immer nach vorn, immer aufwärts, was im 
Wandel der Zeiten und der Wirtschaft nicht 
ohne radikale Brüche vonstatten ging, als 
alte Wege verlassen und zukunftsträchtige 
neue Wege erschlossen wurden.
Seine „Firma“ hat Arthur Henkelhausen im 
Jahr 1936 in seinem privaten Wohnhaus in 
Krefeld-Uerdingen gegründet. Zunächst war 
Henkelhausen als Einzelkämpfer unterwegs. 
Beim Eintritt von Willi Weesbach 1950 gab 
es drei Mitarbeiter, aber mit fortschreiten-
der Motorisierung aller Lebensbereiche in 
Zeiten des Wirtschaftswunders ging es auch 
für das kleine Krefelder Familienunterneh-
men bergauf. 1955 wurden die nächsten 
Weichen gestellt: die Gründung einer OHG 
(Offene Handelsgesellschaft), bei der auch 
Willi Weesbach Gesellschafter wurde, klärte 
den firmenrechtlichen Standpunkt und der 
Umzug in eine Werkstatt in Uerdingen bot 
zunächst einmal ausreichend Platz für wei-
tere Expansion. Das wachsende Unterneh-
men hatte mittlerweile acht Mitarbeiter. Bald 
wurde auch die Werkstatt zu eng, als das 
Produktportfolio breiter wurde: der Vertrieb 
von Schleppern und Raupen (seit 1957 bzw. 
1960) sowie der breiter aufgestellte Moto-

renservice machten einen Erweiterung auf 
einem neuen Gelände nötig. 1960 wurde in 
Krefeld-Linn der Betrieb an der Hafenstraße 
eröffnet, wo das Unternehmen auch heute 
noch ansässig ist. Der Vertrieb von Land-
maschinen (1968) und von Deutz-Motoren 
(1971) erforderte einen weiteren Neubau we-
nige Straßen weiter an der Hessenstraße, 
wohin das Landmaschinen-Geschäft ausge-
lagert wurde. Heute ist dort das Lager der 
Tochtergesellschaft H.G.S. Henkelhausen 
Gas Service. Dieser Standort soll aber nach 
Erweiterungen an der Hafenstraße aufge-
geben werden.

Mit dem Motorenvertrieb und Service be-
diente Henkelhausen früher neben Trans-
port- und Baumaschinen auch die Indus-
trie und die Landwirtschaft. Der Schriftzug 
„Motoren Deutz Traktoren“ über der Werk-
statthalle neben der Hauptverwaltung zeugt 
auch heute noch davon. Mit dem Vertrieb 
von Deutz-Motoren 1971 (damals KHD 
Klöckner-Humboldt-Deutz AG) setzte man 
auf dem Betriebsgelände Hafenstraße 
neue Impulse, als die Landmaschinen vom 
Standort wegzogen. Das Landmaschinen-
Geschäft gab man im Jahr 2000 auf, um sich 
ganz auf die Kernfelder Antrieb und Energie 
zu konzentrieren. Henkelhausen ist heute 
der größte Vertragshändler der Deutz AG 
in Deutschland. 

Diesel- und Gasmotoren bilden die Basis 
zum einen für maßgeschneidert ange-
passte Antriebsaggregate, Pumpen oder 
Generatoren, zum anderen für Eigen- bzw. 
Weiterentwicklungen von Motoren für den 
mobilen und stationären Einsatz. „Wir ha-
ben hier einen LPG-Achtzylinder-Motor auf 
der Basis des Deutz TCG 2015 entwickelt“, 
erzählt Geschäftsführer Jan Kocman. „Zum 
Einsatz kommt der 210 kW starke Prototyp 
in einer Rangierlok, aber er soll auch für die 
Schifffahrt adaptiert werden.“ Leistungsstei-
gerungen und Optimierungen der Effizienz 
stehen bei den Entwicklungen im Vorder-
grund. Entwickelt wird für die Bedürfnisse 
des Kunden.
Zukunftspotenzial haben dieselelektrische 
und gaselektrische Antriebe. Dieselelek-
trische Antriebsaggregate sind indirekte 
Antriebe, da der Dieselmotor über einen 
Generator Energie erzeugt, die wiederum 
den unmittelbaren Antrieb (die Propeller) 
mit Strom versorgt. Der Einsatz dieser Tech-
nologie ist dort sinnvoll, wo der Dieselmo-
tor allein im Fahrtbetrieb nur unter Teillast 
betrieben wird. Dieselelektrische Motoren 
sind kleiner und weniger leistungsstark als 
reine Dieselantriebe. Dort, wo mehr Leistung 
gebraucht wird, müssen mehrere Aggregate 
verbaut werden. Außerdem entwickelt Hen-
kelhausen zusammen mit einem namhaften 
Elektronik-Konzern einen diesel-gaselektri-
schen Antrieb. Auch hier sehen die Krefelder 
Einsatz- und Marktpotenzial.
Seit 2002 ist man hier in Krefeld die „Regi-
onalvertretung West der Deutz AG“, deren 
regionale Serviceaktivitäten in Duisburg, 
Köln und Melle übernommen wurden. Im 
Service- und Reparaturbereich kümmern 
sich die Monteure von Henkelhausen nicht 
nur um die Wartung von Deutz-Motoren 
und Aggregate von MTU, sondern auch um 
Motoren von MWM (Motorenwerke Mann-
heim) sowie Industriemotoren von Volvo 
Penta oder Toyota. Schiffshauptantriebe mit 

Henkelhausen in Krefeld am Rhein

Kompetenz in Antriebs- 
und Energietechnik

Geschäftsführer Jan Kocman 
 Foto: Henkelhausen

Henkelhausen ist nicht nur Spezialist für die Wartung von Schiffsmotoren, - auch Gas-
motoren für die Stromerzeugung werden hier gewartet.  Foto Petra Grünendahl
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Deutz-Motoren rangieren von 81 bis 500 kW, 
bei den MTU-Motoren reicht das Spektrum 
von 700 bis 2.240 kW. Der Vertrieb dieses 
großen Leistungsspektrums ermöglicht ei-
ne große Marktabdeckung für unterschied-
lichste Anwendungen. Häufig sind indivi-
duelle Komplettlösungen für Antriebe oder 
Energieversorgung gefragt, die bei Henkel-
hausen aus einer Hand mit höchster Kompe-
tenz entwickelt und als Einzelanlagen oder 
in Kleinserie gefertigt werden. Spezialisiert 
haben sich die Krefelder auf Diesel- und 
Gasantriebe, die neben zuverlässiger Lei-
stung auch hohe Effizienz versprechen. Bei 
der Abgasnachbehandlung gibt es eine Ko-
operation mit der Huss-Gruppe, die Spezia-
list ist auf diesem Gebiet. Für Huss ist man 
sowohl Vertriebs- als auch Servicepartner. 
Förderprogramme für Remotorisierungen 
mit niedrigerem Partikelausstoß sorgen für 
die entsprechende Nachfrage nach Motoren 
mit modernster Filtertechnik. Bauraum und 
neueste gesetzliche Vorschriften sind beim 
Austausch von Aggregaten ebenso zu be-
rücksichtigen wie individuelle Leistungspro-
file und Anforderungen des Kunden. Maßge-
schneiderte innovative Lösungen bekommt 
man beim Krefelder Traditionsunternehmen 
aus einer Hand.

Trotz der Spezialisierung ist die Firma Hen-
kelhausen breit aufgestellt: der Motoren-
verkauf ist nur der ersten Baustein in einer 
langen Kette von einer maßgeschneiderten 
Anpassung des Motors auf seinen Einsatz-
zweck, den Einbau und die Inbetriebnahme 
über Wartung und Service bis hin zur Ver-
sorgung mit Ersatzteilen und ggf. Austausch-
motoren. Dazu kommt der Anlagenbau von 
Pumpenaggregaten, Notstromzentralen und 
Schaltschränken.

Die Firma expandiert am aktuellen Stand-
ort weiter. Das Nachbargrundstück hat man 
erworben, die hier entstehenden Bauten 
ermöglichen den Umzug des noch an der 
Hessenstraße 55 gelegenen Lagers der 
H.G.S. sowie die Erweiterung der Betriebs-
bereiche an der Hafenstraße. Die Henkel-
hausen-Unternehmensgruppe hat aktuell 
256 Mitarbeiter, davon 120 Monteure sowie 
30 Auszubildende. Geschäftsführer der am 
Markt agierenden Unternehmen für Motoren 
und Energietechnik sind Jan Kocman und 
Anteilseigner Lutz Goebel. Auch wenn die 
Henkelhausen-Gruppe, d. h. die Henkelhau-
sen Holding GmbH als Dachgesellschaft, 
nicht mehr im Besitz der Familie des Grün-
ders Henkelhausen ist, so bleibt sie doch 

ein inhabergeführtes Familienunternehmen. 
Die Firmenanteile gehören zu 55 Prozent 
dem geschäftsführenden Gesellschafter der 
Holding, Lutz Goebel, und seiner Frau Pe-
tra und zu 45 Prozent der Hannover Finanz 
(seit 2003). Die Henkelhausen GmbH & Co. 
KG sowie die Henkelhausen Energietech-
nik GmbH sind 100-prozentige Töchter der 
Dachgesellschaft, die H.G.S. (Henkelhausen 
G.A.S. Service GmbH & Co. KG) wiederum 
ein Tochter (zu 100 %) der Henkelhausen 
Energietechnik.

Neben dem Standort Krefeld gibt es bundes-
weit weitere vier Servicestandorte: in Wes-
seling (bei Köln), Bochum, Melle (bei Osna-
brück) und Wunstorf (bei Hannover). An den 
wichtigsten Binnenschifffahrtsstraßen gibt 
es feste Kooperationen mit dort ansässigen 
Fachbetrieben. Es gibt ein Joint Venture in 
Taschkent (Usbekistan) sowie Überlegungen 
für ein Service Center in Aserbaidschan, 
wo die Binnenschifffahrt im Kaspischen 
Meer Marktchancen für Remotorisierungen 
verspricht. Solche Entscheidungen werden 
mit Bedacht gefällt, denn ein Familienun-
ternehmen guckt nicht kurzfristig auf den 
„Shareholder value“, sondern auf langfristige 
Perspektiven.  Petra Grünendahl n
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Nachdem der Jahresbeginn 2011 noch im 
Zeichen der Wirtschaftskrise sowie des 
außergewöhnlichen strengen Winters 

stand, haben sich die wirtschaftlichen Rah-
men-bedingungen im Jahresverlauf deutlich 
verbessert. Die Geschäftsführer Ulrich Gross 
und Rainer Schäfer sind mit dem Ergebnis in 
2011 sehr zufrieden: „Wir verbuchen in fast 
allen Bereichen zweistellige Zuwachsraten. 
Besonders freuen wir uns über die 17 prozen-
tige Steigerung beim wasserseitigen Contai-
nerumschlag.“
 
Das Güteraufkommen betrug 2011 allein im 
Schiffs- und Eisenbahngüterverkehr bei den 
Neuss Düsseldorfer Häfen rund 15,8 Millionen 
Tonnen. Dies bedeutet im Vergleich zum Vor-
jahr eine Steigerung um 3,6 Prozent. Wie in 

den Vorjahren sind die Mengen des Verkehrs-
trägers Straße in dieser Statistik nicht erfasst. 
Die Schwerpunkte im Umschlag lagen primär 
bei den Nahrungs- und Futtermitteln, Steine 
und Erden, Erzen und Metallabfällen sowie 
den Maschinen und Fertigwaren. 

Containerumschlag nimmt stetig zu 
Ein deutliches Plus konnte auch beim Contai-
nerumschlag erzielt werden. In den mittlerwei-
le drei Containerterminals wurden insgesamt 
rund 758.000 TEU (Twenty-foot Equivalent 
Unit) umgeschlagen, was einem Zuwachs von 
11 Prozent entspricht. 

Beim wasserseitigen Containerumschlag 
lag der Zuwachs sogar bei über 17 Prozent, 
bahnseitig bei 16 Prozent. Auch zukünftig sind 

Neuss Düsseldorfer Häfen: Fast überall Zuwachsraten

10.195 Binnenschiffe brachten 
rund 9,4 Mio. t Güterumschlag

weitere Investitionen in den Ausbau der Con-
tainerterminals vorgesehen, um noch stärker 
ökonomisch und ökologisch sinnvolle Logisti-
kketten zu ermöglichen.

Bilanzpressekonferenz im Düsseldorfer 
Rheinturm (v.l.): NDH-Pressesprecher 
Thomas Düttchen und die Geschäftsfüh-
rer Rainer Schäfer und Ulrich Gross

Die Neuss Düsseldorfer Häfen aus der Luft gesehen. Bildmitte oben: Der Düsseldorfer Hafen, unten der Hafen Neuss.  Foto: NDH
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Wasserseitig

Leichter Rückgang 
im Hafen Mannheim

Im März wurden in den Mannheimer Häfen 
625.866 Tonnen Güter wasserseitig gela-

den und gelöscht. Das sind 10,11 Prozent 
weniger als im März 2011. Bezogen auf 
das erste Quartal stieg der Güterumschlag 
jedoch insgesamt um 15,79 Prozent im 
Vergleich zum ersten Quartal des Jahres 
2011 an. 

Ein Blick auf die im Hafen umgeschla-
genen Güter zeigt, dass im Vergleich zum 
Vorjahr im März 2012 rund 32 Prozent we-
niger Chemische Erzeugnisse, 18 Prozent 
weniger Feste mineralische Brennstoffe 
und rund 30 Prozent weniger in der Güter-
hauptgruppe Erdöl, Mineralölerzeugnisse, 
Gase umgeschlagen wurden. Dagegen 
stieg der Umschlag an Nahrungs- und 
Futtermitteln im Vergleich zum Vorjahres-
monat um 149 Prozent und der Umschlag 
an Erzen und Metallabfällen um 13 Pro-
zent. Der Umschlag an Fahrzeugen, Ma-
schinen, sonstige Halb- und Fertigwaren 
und besondere Transportgüter blieb fast 
unverändert. 

Im wasserseitigen Containerverkehr ver-
änderte sich die Tonnage im Vergleich 
zum Vorjahresmonat nur leicht. Es wur-
den 97.193 Tonnen Güter umgeschlagen 
und damit 3,11 Prozent weniger als im 
Vorjahresmonat mit 100.308 Tonnen. In 
den Stückzahlen stiegen die 20-Fuß-Con-
tainer (TEU) von insgesamt 10.399 TEU 
auf 10.463 TEU (+ 0,62 Prozent).

Der durchschnittliche Wasserstand lag 
im Monat März bei Pegel Mannheim 2,37 
Meter und somit um 0,35 Meter unter dem 
Durchschnittspegel im März des Vorjahres 
mit 2,02 Meter.  n

Anzeige

Im Eisenbahngüterverkehr transportierte 
die Neusser Eisenbahn (NE) 6,4 Millionen 
Tonnen. Das Transportaufkommen erhöhte 
sich dabei um über 10 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr und liegt damit wieder über dem 
Rekordniveau des Jahres 2008. Durch eine 
Ausweitung der Stahlproduktion wurden mehr 
Erzmengen befördert. Darüber hinaus entwi-
ckelten sich die bahnseitigen Fahrzeug- und 
Containertransporte äußerst erfreulich und 
erreichten ein Plus von fast 19 Prozent. Vor 
allem im Streckenverkehr konnte die Neusser 
Eisenbahn ihre Wettbewerbsposition weiter 

ausbauen und zusätzliche Transportleistungen 
übernehmen.

Der Schiffsgüterumschlag erzielte an den 
Standorten in Neuss, Düsseldorf und Düssel-
dorf-Reisholz insgesamt 9,4 Millionen Tonnen 
(- 0,6 Prozent). 10.195 Binnen- und 80 Küsten-
motorschiffe legten in den beiden Häfen an.
Der hafeneigene Kranumschlag profitierte 
auch vom gestiegenen Eisenbahngüterver-
kehr. Mit den NDH eigenen Kränen wurden 
im Verlauf des Jahres 2011 insgesamt 9,4 
Millionen Tonnen umgeschlagen. Hier lag 

das Ergebnis der 30 Verladeanlagen um 16 
Prozent über dem Vorjahresergebnis und er-
reichte damit ein Rekordergebnis in der Un-
ternehmensgeschichte. 

„Wir haben an unseren Standorten alle Vo-
raussetzungen für weiteres Wachstum.“ In 
Zukunft wollen NDH und HGK als ‚RheinCar-
go‘ diese Wachstumschancen nutzen. „Wir 
müssen die Stärken der Kölner Eisenbahn mit 
unseren Hafenkapazitäten kombinieren, um ei-
ne wettbewerbs- und zukunftsfähige Einheit zu 
bilden“, so Ulrich Gross und Rainer Schäfer.  n
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portwerk Magdeburger Hafen GmbH eine 
Projektvereinbarung abgeschlossen, Mag-
deburg als den ersten Hinterlandhafen als 
Greenport zu entwickeln. In keinem anderen 
Binnenhafen gibt es eine so geografisch und 
logistisch enge Verbindung zwischen der 
Produktion von erneuerbarer Energie und 
Hafenaktivität.
Unsere Kaianlagen sind zum Beispiel mit 
Elektranten ausgestattet, um den Binnen-
schiffen Landstrom zu liefern, durch eine 
in Hafennähe errichtete Windenergie-Re-
ferenzanlage von Enercon zu versorgen. 
Dadurch wird der CO2-Ausstoß der im Hafen 
liegenden Binnenschiffe maßgeblich redu-
ziert und der dazu notwendige Strom wird 
durch Windenergie hergestellt. 

Welche Bedeutung hat der Magdeburger 
Hafen für seine Region - und wie weit 
geht diese Region?
Wir sind hier ein ziemlich bedeutender 
Wirtschaftsstandort und für die Industrie in 
einem sehr großen Umkreis wichtig. Wir lie-
gen nahe an allen wichtigen Verkehrswegen. 
800 m bis zur Autobahn 2 und 1,2 km bis 
zu den Durchgangsstecken der Deutschen 

Die Verbesserung der Schifffahrts-
verhältnisse auf der Elbe und im 
Bereich des Elbe-Seitenkanals sind 

seit geraumer Zeit Gegenstand zum Teil 
kontroverser Diskussionen. Alles was ge-
schieht oder nicht beschieht, wirkt sich auf 
die Aktivitäten des Magdeburger Hafens 
aus. Schifffahrts-Magazin-Chefredakteur 
Friedbert Barg hat Hafengeschäftsführer 
Karl-Heinz Ehrhardt nach dem Stand der 
Dinge im Hafen Magdeburg befragt.

Herr Ehrhardt, der Magdeburger Hafen 
ist jetzt seit über einem Jahr Greenport. 
Was hat es damit auf sich und welche 
Bedeutung hat die Auszeichnung für den 
Hafen?
Eine große Bedeutung, denn sie verdeutlicht 
auch nach außen hin unsere Aktivitäten und 
Anstrengungen, die Umwelt zu schonen. Zu 
diesem Zweck haben die Firma Enercon 
GmbH, als führender Produzent von Wind-
energieanlagen am Standort Magdeburg, 
die Städtische Werke Magdeburg GmbH 
(SWM), als innovativer Konzeptführer bei 
der Versorgung der Landeshauptstadt mit 
umweltfreundlichen Energien und Trans-

www.schifffahrt-online.deHäfen und Wasserstraßen Häfen und Wasserstraßen

Umschlag im Magdeburger Hafen steigt auf 3,3 Mio. t

Verstärkte Akquisition für 
den Erfolg des Hafens

Bahn. Und die Wasserstraße  haben wir ja 
direkt vor der Haustür. Ab Herbst dieses 
Jahres sind wir sogar an 365 Tagen bei 4 
m Wassertiefe immer anfahrbar.

Welche Bedeutung hat der Hafen 
Hamburg für den Magdeburger Hafen?
Der Hafen Hamburg ist für uns außerordent-
lich wichtig. Im Gegenzug hat aber auch 
Hamburg wegen der Hinterlandanbindung 
großes Interesse am Magdeburger Hafen. 
Wenn Hamburg die Vertiefung der Unterelbe 
nicht bekommt, wird sich das als riesiges 
Problem auf unseren Hafen auswirken.

Karl-Heinz Ehrhardt, Geschäftsführer der 
Magdeburger Hafen GmbH

Verladung eines Personenzuges für die Tschechische Republik im Magdeburger Hanse-Terminal
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Mit welchen anderen Elbe- und Kanalhä-
fen arbeiten Sie zusammen?
Sehr eng mit Dresden und Aken und mitt-
lerweile auch mit Braunschweig. Trotz aller 
Konkurrenz zunehmend auch mit Haldens-
leben.

Wie haben sich die Umschlagzahlen in 
den letzten Jahren verändert?
Als ich vor zehn Jahren, im Juni 2012, Ge-
schäftsführer der Magdeburger hafengesell-
schaft wurde, hatten wir einen jährlichen 
Umschlag von rund 2,4 Millionen Tonnen. 
Aktuell schlagen wir knapp 3,3 Millionen 
Tonnen unterschiedlicher Güter um.

Was hat zu diesen Steigerungen geführt?
In erster Linie eine neugestaltete Vermark-
tung und verstärkte Aqkuisition. Wir bieten 
unseren Kunden eine hervorragende Infra-
struktur im Logistikbereich. Alles ist ausge-
richtet auf die Bedürfnisse und Erwartungen 
der bei uns angesiedelten Unternehmen.

Gibt es auch Bereiche, in denen der Um-
schlag gesunken ist?
Ja. Die Baustoffe haben sehr abgenommen. 
Das hängt ganz deutlich damit zusammen, 
dass in Berlin in der späteren Nachwen-
dezeit nicht mehr so viel gebaut wird. Wir 
konnten diesen Rückgang aber mit anderen 
Gütern ausgleichen.

Was sagen Sie zu der Entscheidung von 
Bundesverkehrsminister Dr. Ramsauer, 
das Schiffshebewerk Scharnebeck nicht 
auszubauen?
Das ist eine absolut falsche Entscheidung. 
Ein falsches Signal, das hier negative Aus-
wirkungen auf viele Bereiche haben wird.  n

Nach intensiver und optimaler Vorberei-
tung geht nun die „Sohlstabilisierung 
Spijk“ an den Start. Dafür arbeiten 

das Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) 
Duisburg-Rhein und Rijkswaterstaat, die 
niederländische Wasserstraßenverwaltung, 
erstmals zusammen. Der Clou: Die Deut-
schen bauen auf der niederländischen Seite, 
die Niederländer später auf der deutschen. 
Mehr nachbarschaftliches Miteinander geht 
nicht. 
Der Ort des Geschehens ist Spijk, das rund 
fünf Kilometer rheinabwärts von Emmerich 
(D) und zwei Kilometer oberhalb von Lobith 
(NL) liegt. Hier verläuft die Staatsgrenze zwi-
schen den beiden Ländern auf einer Länge 
von etwa acht Kilometer mitten im Fluss. Der 
Rhein braucht Hilfe von Menschenhand. Be-
dingt durch eine andauernde Erosion gräbt 
er sich in diesem Gebiet immer tiefer in sein 
Bett. Das wirkt sich nachteilig für die Bin-
nenschifffahrt aus. Die Fahrrinnenbreite und 
-tiefe nimmt ab. Die Binnenschiffe können 
dann nicht mehr so viel Ladung aufnehmen. 
Der Wasserspiegel sinkt und der Grundwas-
serspiegel passt sich an. Deshalb droht die 
Austrocknung von Landflächen direkt am 
Ufer. Bei höheren Wasserständen verlässt 
der Rhein schneller sein Bett und die Über-

schwemmungsgefahr steigt. Um nachhaltig 
und im Einklang mit der Natur zu verhindern, 
dass sich das muldenförmige Flussbett in 
eine schmale, tiefe Rinne verwandelt, wird 
jetzt zunächst die Rheinsohle bei Spijk in 
mehreren Bauabschnitten stabilisiert. Die 
teilweise bis zu fünf Meter tiefen Löcher im 
Flussbett, Kolke genannt, werden mit ins-
gesamt 454 000 Tonnen Wasserbausteinen 
aufgefüllt. Rund 200 Schiffsladungen sind 
nötig, um die gesamte Ladung Basalt und 
Kalksteine aus europäischen Steinbrüchen 
zur Baustelle zu bringen. Damit das Gestein 
exakt und passgenau auf dem Grund verteilt 
wird, kommen neben anderen Maschinen, 
Navigationsgeräte zum Einsatz. 
Während für die Sohlstabilisierung auf nie-
derländischer Seite das WSA Duisburg-
Rhein zuständig ist, wird die niederländische 
Rijkswaterstaat nach dem Bauende auf 
deutscher Rheinseite die „Geschiebezuga-
be Lobith“ übernehmen. Im gemeinsamen 
Grenzabschnitt führt der Rhein weniger Ge-
schiebe, d. h. Sand und Kies mit sich, als er 
eigentlich transportieren kann. Also bedient 
er sich ständig im eigenen Flussbett, was 
zur weiteren Absenkung der Sohle führt. Die 
niederländischen Experten werden die Zu-
gabe von Ersatzmaterial gewährleisten.  n

Der Rhein braucht Hilfe von Menschenhand

Deutsch-niederländische 
Zusammenarbeit in Spijk

Die Arbeiten für das erste deutsch-niederländische Wasserbauprojekt am unteren Nieder-
rhein und am Boven-Rijn beginnen. Die beiden Länder investieren insgesamt 24 Mio. Euro.

Daten und Fakten 
zum Hafen Magdeburg

·  3 Hafengebiete, bestehend aus
 Kanalhafen mit Trennungsdamm und Hafen-

becken I und II, Hansehafen,  Industriehafen 
·  Gesamtfläche einschl. Wasser ca. 625 ha 
·  Ansiedlungsfläche im Hafengebiet 15 ha 
·  Ansiedlungsfläche ca. 1 km entfernt vom Ha-

fen - 100 ha 
·  Uferlänge 14 km 
·  6 Krananlagen bis 50 t 
 KV-/Containerterminal im Hansehafen/Hanse-

Terminal (Portalkran, Reachstacker) 
·  Zuckerumschlagsanlage mit Absackung 
 8.180 m² gedeckte Lagerfläche + 20.000 m² 

in Planung 
·  172.500 m² befestigte Freilagerfläche 
·  Hafenbahn mit 3 eigenen Triebfahrzeugen 
·  Gleisnetz 54 km mit Anliegeranschluss 
 dynamische Gleiswaage bis 120 t 
·  Straßenfahrzeugwaage bis 50 t 
·  Gefahrgutabsttellfläche 2.800 m² 
·  Schwerlastfläche 60 m x 20 m 
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Die Arbeiten an der EU-Studie zum 
geplanten Ausbau der Donau in 
Niederbayern kommen wie geplant 

voran. „Nach fast 2,5 Jahren intensiver Ar-
beit, begleitet von einem anspruchsvollen 
Abstimmungsprozess, liegen wir nach wie 
vor im Zeitplan“, sagte Detlef Aster, der Prä-
sident der Wasser-und Schifffahrtsdirekti-
on (WSD) Süd, bei einem Forum im Alten 
Rathaus in Deggendorf. Im Herbst sollen 
die Ergebnisse vorliegen. Als verlängerter 
Arm des Bundesverkehrsministeriums lei-
tet die WSD Süd die Arbeitsebene für die 
Durchführung der „Variantenunabhängigen 
Untersuchungen zum Ausbau der Donau 
zwischen Straubing und Vilshofen“, wie die 
EU-Studie offiziell heißt. 

Ökonomie und Ökologie im Blick 
Bei einem ersten Forum zur Halbzeit war 
es im Oktober 2011 darum gegangen, die 
einzelnen Elemente der Studie vorzustellen 
und eine erste Zwischenbilanz zu ziehen. 
Jetzt informierten Aster und die beteiligten 
Fachleute gut 120 Politiker und Vertreter 
von Interessensgruppen über den aktuellen 
Stand der Untersuchungen. 

Detlef Aster hatte in den vergangenen Mo-
naten stets betont, dass die Donau in Nie-
derbayern – der größte Engpass der Ver-
bindung zwischen Nordsee und Schwarzem 
Meer -nur ausgebaut werden könne, wenn 

ein Kompromiss zwischen Ökonomie und 
Ökologie gefunden werde. Unter anderem 
wurde dafür eine Monitoring-Gruppe ein-
gesetzt, in der Befürworter wie die IHK und 
Gegner wie der BN kontinuierlich und umfas-
send über den Stand der Untersuchungen 
informiert werden und sich in den Untersu-
chungsprozess einbringen können. 

Iterativer Prozess* 
Die Arbeit an der Studie ist ein iterativer 
Prozess: Kritik und Anregungen der beauf-
tragten Umweltplaner, der Mitglieder der 
Arbeitsebene und der Monitoring-Gruppe 
wurden im laufenden Prozess der Unter-
suchungen stets berücksichtigt. Wie das 
funktionierte, erläuterten drei Referenten, 
indem sie die ökologische Konflitktanalyse 
bei der technischen Planung gemeinsam 
vorstellten. 

Denn Ausbauplanungen für Wasserstraßen 
und auch der dazugehörige Hochwasser-
schutz unterliegen strengsten Anforde-
rungen – sowohl in nationalen als auch in 
europäischen naturschutzrechtlichen Re-
gelungen. Alle drei betonten die intensive 
Zusammenarbeit der Fachleute aus Tech-
nik und Ökologie von Anfang an. Ihr Fazit: 
„Wir haben ökologische Verbesserungen für 
beide Varianten erarbeitet. Eingriffe in Natur 
und Landschaft werden so weit wie möglich 
vermieden und minimiert.“ 

Zwei Varianten im 
Blick 
Wie die beiden noch 
verbliebenen Aus-
bauvarianten im Ein-
zelnen aussehen, das 
erläuterten Vertreter 
der Bundesanstalt für 
Wasserbau und der 
RMD Wasserstraßen 
GmbH. Auf 60 der 
knapp 70 Kilometern 
Donau sind für beide 
Varianten die gleichen 
Arbeiten nötig: 130 
bestehende Buhnen 
und Parallelwerke 
werden verlängert 
und 70 neue gebaut; 

sie drängen das Wasser in die Flussmitte 
und bewirken damit eine größere Wasser-
tiefe. Bei Variante C 2,80 wird die Fahr-
rinne 45 Zentimeter tiefer als bei der Va-
riante A. Zusätzlich ist bei Variante C 2,80 
ein Schlauchwehr bei Aicha, also bei der 
derzeitigen Einfahrt zur Mühlhamer Schlei-
fe, geplant. Das Schlauchwehr ist ständig 
überströmt. Es hebt den Wasserstand – je 
nach Abfluss -bis etwa hinauf zur Isarmün-
dung bei Deggendorf. Bei Variante C 2,80 
müssen Schiffe auch nicht mehr durch die 
nautisch schwierige Mühlhamer Schleife fa-
hren, sie kann renaturiert werden. Möglich 
macht das ein neuer, zwei Kilometer langer 
Kanal mit einer Schleuse. 98 Prozent des 
Donau-Wassers fließen weiterhin durch die 
Mühlhamer Schleife, der Kanal braucht nur 
zwei Prozent. 

Donausohle tieft sich ein 
Für beide Varianten liegen die Ergebnisse 
der wasserbaulichen Planungen mittlerweile 
vor. Die komplexen und umfangreiche Un-
tersuchungen bestätigen: Die im Raumord-
nungsverfahren angegebenen Fahrrinnen-
tiefen bei Niedrigwasser von 2,20 m bei der 
Variante A und 2,65 m bei der Variante C 
2,80 werden erreicht. Allerdings wurde eines 
auch deutlich: Da die Donau oberhalb und 
unterhalb der Engstelle in Niederbayern mit 
Staustufen in einzelne Abschnitte unterteilt 
ist, kann sich der Kies nicht ungehindert 
bewegen. Für die Donau zwischen Straubing 
und Vilshofen bedeutet das: Der Sand und 
Kies bewegt sich flussabwärts, von oben 
kommt aber nichts nach – die Donausohle 
tieft sich kontinuierlich ein. Unabhängig von 
einem Ausbau sind somit wirksame Kon-
zepte zur nachhaltigen Sohlstabilisierung 
erforderlich. 
 
Pläne für Hochwasserschutz 
Parallel zu den Ausbauplanungen der Donau 
wird der Hochwasserschutz vorangetrieben 
– aus zwei Gründen: Zum einen muss die 
Bevölkerung dringend gegen ein 100-jähr-
liches Hochwasserereignis geschützt wer-
den, unabhängig von einem Ausbau der 
Donau. Zum anderen wurde für beide Vari-
anten – also A und C 2,80 -ein wirksames 
Hochwasserschutzkonzept ausgearbeitet. 
Im Sommer sollen die Pläne bei Besuchen 
in einzelnen Gemeinden detailliert vorge-
stellt werden. 

Politik entscheidet 
Welche Ausbauvariante letztlich umgesetzt 
wird, darüber entscheidet die Politik. Präsi-
dent Detlef Aster ist davon überzeugt, dass 
die Wasser-und Schifffahrtsdirektion zusam-

Forum in Deggendorf zum geplanten Donau-Ausbau

Arbeiten auf Hochtouren - 
Ergebnisse im Herbst

Detlef Aster, Präsident der WSD Süd im Gespräch mit einer 
Demonstrantin gegen die Verbesserung der Schifffahrtsverhält-
nisse auf der Donau
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Die Mitarbeiter der Uni Jena haben über 300 
Bodenproben ausgewertet. Ihr Ergebnis: Der 
anstehende Boden, der so genannte Aue-
lehm, ist in den Auen an der Donau sehr 
dicht, er bremst aufsteigendes Grundwasser. 
Deshalb werden im Rahmen der EU-Studie 
erstmals die Bodenfeuchte und die zeitlichen 
Verzögerungen, die so genannten instati-
onären Effekte, untersucht. Die Uni Jena 
hat hierfür eigens neue Berechungsmodelle 
entwickelt. 
Anders ist es beim Grundwasser: In den 
donaunahen Auebereichen fließt es in einer 
durchschnittlich fünf Meter mächtigen Kies-
schicht. Diese ist vergleichsweise durchläs-
sig und bewirkt einen raschen Austausch 
(ohne wesentliche zeitliche Verzögerung) 
des Grundwassers mit dem Donauwasser. 
Die Grundwasserverhältnisse und -verän-
derungen werden deshalb im Rahmen der 
EU-Studie für das gesamte Untersuchungs-
gebiet wie gewohnt mit einem stationären, 
also zeitunabhängigen, Grundwassermodell 
ermittelt – mit fünf für die Ökologie wichtigen 
Abflüssen wie zum Beispiel dem im extrem 
trockenen Sommer 2003.  n

Ökonomie und Ökologie haben bei 
der Studie zum Ausbau der Donau 
in Niederbayern einen gleich hohen 

Stellenwert. Mit einer Premiere trägt die 
Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd der 
hohen Bedeutung des Isarmündungsgebiets 
und des angrenzenden Naturschutzgebietes 
Staatshaufen Rechnung: Mit neuesten Un-
tersuchungsmethoden werden erstmals 
instationäre, also zeitabhängige, Boden-
wassermodelle erstellt. Sie machen den Zu-
sammenhang zwischen dem Grundwasser, 
der Feuchtigkeit des Auelehms und der Ve-
getation deutlich und untersuchen, wie sich 
ein Ausbau der Donau auswirken würde. 

Unter der Regie der Friedrich-Schiller-
Universität Jena werden die Feuchtigkeits-
verhältnisse im Boden ermittelt. Sie geben 
Auskunft über die Wasserversorgung der 
Pflanzen und sind  entscheidend für die Be-
urteilung der Standortverhältnisse und deren 
mögliche Veränderung durch einen Donau-
Ausbau. Maßgebend für die Bodenfeuchte 
sind unter anderem der Bodenaufbau und 
die Grundwasserverhältnisse.

www.schifffahrt-online.deHäfen / Wasserstraßen Häfen / Wasserstraßen

Premiere an der Mündung der Isar in die Donau

Neues Verfahren untersucht 
mögliche Auswirkungen

men mit allen beteiligten Fachbehörden und 
Arbeitsgemeinschaften dafür alle nötigen 
Grundlagen schafft. 

Die Donau zwischen Straubing 
und Vilshofen
Bereits Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die 
Donau in Bayern begradigt. Ab 1930 folgten 
weitere Eingriffe, um die Hochwassergefahr 
in den Griff zu bekommen und den Fluss 
ganzjährig schiffbar zu machen. Nur für den 
69 Kilometer langen Abschnitt in Niederba-
yern konnten sich Bund und Bayern nicht 
auf eine Lösung einigen. Die Schifffahrts-
bedingungen sind dort so ungünstig, dass 
voll beladene Güterschiffe – anders als auf 
der übrigen Donau - lediglich an 165 Tagen 
im Jahr passieren können. Zwei Ausbauva-
rianten werden jetzt noch diskutiert und bis 
Ende 2012 untersucht. 
Da die Donau eine Wasserstraße im Rah-
men der TEN, der Trans-europäischen 
Netze, ist, fördert die EU-Kommission die 
33-Millionen-Studie „Variantenunabhängige 
Untersuchungen zum Ausbau der Donau 
zwischen Straubing und Vilshofen“ zu 50 
Prozent. Erstmals sitzen dabei Naturschüt-
zer und Wirtschaftsvertreter bereits im Pla-
nungsprozess an einem Tisch. 

* Für den, dem  gerade entfallen ist, was ein itera-
tiver Prozess ist, hält Wikipedia die Antwort be-
reit: In der Bauökonomie ist ein iterativer Prozess 
das schrittweise Annähern von ursprünglichen 
Bauzielen an die machbare Umsetzung.  fb



nau, die Teil des europäischen Verkehrsnetzes 
TEN ist, werden von der Europäischen Union 
für zielgerichtete Projekte mehrere Milliarden 
Euro in den kommenden Jahren zur Verfügung 
gestellt. 
Die Strabag geht davon aus, dass sich die 
Anforderungen an den Hochwasserschutz und 
damit der Bedarf an Wasserbaumaßnahmen 
in den nächsten Jahren erhöhen werden.  

Die Strabag SE ist einer der führenden eu-
ropäischen Baukonzerne. Mit rund 76.900 
Mitarbeitern wurde im Geschäftsjahr 2011 
eine Leistung von € 14,3 Mrd. erbracht. Aus-
gehend von den Kernmärkten Österreich und 
Deutschland ist Strabag über ihre zahlreichen 
Tochtergesellschaften in allen ost- und südost-
europäischen Ländern, in ausgewählten Mär-
kten Westeuropas sowie auf der Arabischen 
Halbinsel präsent. 

Die Strabag deckt dabei die gesamte Leis-
tungspalette (Hoch- und Ingenieurbau, Ver-
kehrswegebau, Spezialtief- und Tunnelbau) 
sowie die Bauwertschöpfungskette ab. Infor-
mationen auch unter www.Strabag.com.  n

Der börsenotierte Baukonzern Strabag 
SE hat rückwirkend per 1.1.2012 die 
Brandner Wasserbau GmbH mit Sitz 

im österreichischen  Wallsee zur Gänze über-
nommen. Das mittelständische Familienunter-
nehmen ist seit mehr als 200 Jahren in den 
Geschäftsfeldern Wasserbau, Sand- und Kies-
gewinnung sowie Hydrographie tätig. 
 
Den Großteil der Leistung erwirtschaftete 
Brandner in den vergangenen Jahren mit 
rund 40 Beschäftigten und einer umfassenden 
Schiffsflotte sowie maritimem Spezialgerät im 
Wasserbau. Das Unternehmen verfügt zudem 
über für den Wasserbau an der Donau wich-
tige Rohstoffressourcen. Dazu gehören ein  
und ein Kieswerk unmittelbar am Donauufer. 

Mit der Übernahme der Wasserbauer Möbius 
und Ludwig Voss in den vergangenen Jahren 
war Strabag zum Marktführer für Wasserbau 
in Deutschland aufgestiegen. Mit Brandner 
kann sie dieses Geschäftsfeld nun auch in 
Österreich mit eigenem Gerät und Personal 
bearbeiten. „Wir wollen auch in Österreich 
Markt- und Technologieführer für Wasserbau 

werden. Mit Brandner kann uns das gelingen, 
da sie für die Donau maßgeschneiderte Ge-
räte besitzt. Mit diesem Equipment können 
wir darüber hinaus den Donauraum Ungarn, 
Serbien, Rumänien, Bulgarien und die Ukraine 
erschließen“, erläutert Hans Peter Haselstei-
ner, Vorstandsvorsitzender der Strabag SE, 
die Strategie.  

Ein wichtiger Auftrag – das Pilotprojekt „Via 
Donau – Sohleintiefung der Donau“ – wurde 
bereits gewonnen. Dadurch sind eine rasche 
Auslastung des Gerätes und der ideale Ein-
satz des speziellen Know-hows von Brandner 
sichergestellt. 

Die Strabag erwartet durch die Übernahme 
der Brandner Wasserbau eine deutliche Lei-
stungssteigerung im Geschäftsfeld Wasser-
bau. Zum einen wird sie durch die Spezialge-
räte ein attraktiver Auftragnehmer für Projekte 
im gesamten Donauraum. Zum anderen ist 
von einer zunehmenden Bedeutung der Do-
nau als Schifffahrtsstraße auszugehen, denn 
zur Steigerung der umweltfreundlichen und 
kostengünstigen Gütertransporte auf der Do-

Baukonzern Strabag hat die Brandner Wasserbau GmbH übernommen

Die EU stellt in den kommenden Jahren für ziel-
gerichtete Projekte mehrere Mrd. € zur Verfügung

Mehrzweckleichter „Drei Gebrüder“ 

www.schifffahrt-online.deHäfen und Wasserstraßen Häfen und Wasserstraßen
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Liebherr-Nenzing Service GmbH 
Am Neuländer Baggerteich 1
21079 Hamburg/Germany
Tel.: +49 40 76702-248
info.lns@liebherr.com
www.liebherr.com

Den Fortschritt erleben.
Liebherr FCC Baureihe – fest installierter Hafenkran für den 
Einsatz im Binnenhafen.

 � Universell einsetzbar mit Haken, 
 Spreader oder Motorgreifer

 � Schlanke Krankonstruktion ideal für  
 schmale Kaianlagen

 � Nur punktuelle Versteifung der  
 Kaianlage erforderlich
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ORDER
Order zwischen Strom und Kai
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ORDER
Order zwischen Strom und Kai

Aus dem Protokoll der Generalversammlung

St.-Nikolaus-Schifferverein Haren/Ems e.V.VV
am 6. Dezember 2011

Anwesend waren laut Anwesenheitsliste 66 
Vereinsmitglieder.

Top l.
Der 1. Vorsitzende Gerd Janzen eröffnete die 
Sitzung mit dem Schiffergruß „Gott segne die 
Schifffahrt“. Die Mitglieder antworteten: „Gott
segne sie“
Er begrüßte die anwesenden Mitglieder, und 
bedankte sich für ihr Kommen.

Top 4.
Unser 1. Vorsitzender gab einen Rückblick über 
die Aktivitäten des letzten Jahres. So wurde 
die Schifferruh von unserem Bischof Franz
Josef Bode eingeweiht. Skat-und Knobel-Abend 
am 11. Februar 2011 war gut besucht. Leider 
musste die Fahrt nach Bari abgesagt werden
wegen mangelnder Beteiligung. Am 15. Juni 
2011 Seniorentag bei Witte. Zu Fronleichnam 
schmückten Mitglieder des Vorstandes den
Altar auf der Pünte. Im Juli 2011 Fahrradtour 
zum Heimathaus nach Emen, war mit 59 Ver-
einsmitgliedern wieder gut besucht. Für das 
leibliche Wohl sorgte unser Vereinswirt Witte.
11. September 2011 Stadtrat-Wahlen. Es ka-
men böse Nachfragen warum unser Vorstands-
mitglied Bernd Hermes schriftlich um Unter-
stützung im Namen des Vereins gebeten hatte, 
andere Mitglieder hätten sich doch auch auf-
stellen lassen. Gerd Jaruen entschuldigte sich
für die Mißverständnisse, die das Schreiben
ausgelöst hätten. Es gab sogar einen anonymen
Brief an unseren 1. Vorsitzenden Gerd Janzen, 

worin er aufgefordert wurde sein Amt als Vor-
sitzender aufzugeben, er wäre wohl mit der 
Sache überfordert.
Bernd Koormann meldete sich zu Wort und 
gab zu bedenken, dass der St.-Nikolaus-
Schifferverein ein gemeinnütziger Verein sei 
und sich nicht um Politik kümmern solle. Herr 
Koormann wurde darüber aufgeklärt, dass 
der Verein ein eingetragener Verein sei. Unser 
Rechtsbeistand Uwe Esders klärte die Mitglie-
der über den Sachverhalt auf. Nach Ende der 
Diskussion sagte Gerd Jaruen, wenn keiner der 
Anwesenden noch etwas einzuwenden habe,
er dann auch in Zulrunft nichts mehr davon
hören wolle.
18. September 2011 Pfarrfest rund um den
Dom. Der Verein half mit bei der Gestaltung 
und dem Verkauf. Im September 2011 
100-Jahr-Feier von St. Martinus.
Am 8. Oktober 2011 Bezirksversammlung der 
Interessengemeinschaft. War sehr schwach be-
sucht. Es wird überlegt ob es überhaupt noch

Sinn macht diesen Termin weiterhin zu planen.
13. November 2011 Einladung von Pastor 
Maik Stenzel in Bad Laer, wird als Pastor in die 
Gemeinde eingeführt.
Am 6. Dezember 2011 Patronatsfest, Messe in 
der Heilig-Geist-Kapelle. In diesem Jahr ohne 
Kranzniederlegung, da der Schwester-Kuni-
gunde-Platz noch Baustelle ist, danach gemüt-
liches Beisammensein im Vereinslokal Witte.
Am 26. Dezember 2011, unser traditioneller 
Schifferball bei Witte war in diesem Jahr wieder 
besser besucht. Dann waren da noch etliche 
runde Geburtstage und Goldene Hochzeiten, 
bei denen der Vorstand vertreten war.
Im letzten Jahr konnte der Verein 14 Neuauf-
rahmen verbuchen. Dem gegentüber standen 
zwei Austritte, somit zählt der Verein aktuell 
329 Mitglieder.

Haren, im Januar 2012

Rudolf Koormann · Schriftführer

Gerd Janzen · 1. Vorsitzender

http://www.sankt-nikolaus-schiffer-verein-haren.de/ hier fi nden Sie weitere interessante Informationen zum Verein
wie  z.B. nebenstehende Stastik:
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